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Erscheint wöchentlich dreimal-

Dienstag, Donnerstag nnd Sonnabend

Bezugspreis pro Monat 1,20 Reichsrnark.
Bestellungen werden in Der Geschäftsstelle und bei

den Poftanstalten jederzeit entgegengenommen

 

Geschäftsstelle: Strelilener Straße 9.

Jir24 its
  

Das Abonnernenr gilt als Ioribeftehenb, wenn nicht 14
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wird.

und Umgegend
Pnililgtientorggn iiik 111 liiiiIt. Beiirien 11111 Amtsgeriat II 1111111911111.

Bei Streit oder Betriebsstörung und dergl. hat der Bezieher keinen Anspruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreises.

Donnerstag den 2711111111111 1930

 

i
i
I

n'a—W--5—

l

 

Für verspätet aufgegebene Jnserate gelangt ein
höherer Zeilenpreis zur Berechnung.
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: JnsertionssGebiihrenz
Z Die eiufpaltige Petitzeil: (3 mm), 45 mm breit,
:2O Rpgfg., für auswärnge Jnferenten 25 Rpfg.,
: Die Retlamezeile, 74 mm breit, 60 Rpfg., Tabell.

Satz mit Aufschlag.

:Anzeigen werden bis spätestens Montag, Mitt-
Z»wen) nnd Freitag vormittags 8 Uhr erbeten,

größere einen Tag vorher.

Jnserate finden boefte und weitefte Verbreitung

ii46Jahrg.

 

  
 

Schon wieder Kabinettsweehiel in Frankreich
Will uilli tli iitlltli

i- Angeblich beabsichtigt der Reichsfinanzs
minister die Einführung einer Berrzinsteuer.

-—- Der Reichstag setzte die Aussprache iiber die
Wohnungszwangswirtsch-,aft der Landtag die über
den Junenhaushalt fort

—- Die Generalshsnode begann am Montag mit
ihren ‘Beratungen.
—Jn Leipzig wurden bei einem (Einbruch in

ein lrnilitärisches Gebäu-de verschiedene Waffen ge-
rau t

—- Das neue französische Kabinett ist am
Dienstag in der Kammer bereits wieder gestürzt
worden.

-— Jn Rußland sind nach amtlicher Bekisannt
habe bisher über 1100 Gotteshäuser geschlossen
vorden.

—- Jm österreichischen Rationalrat wurden die
haager Abkommen und der Vertrag mit Italien
mgeno-mimen.
 

Ein kurzer Vergnügen
Die franzöfifche Rammer hat Die von der Ke-

gterung unter Stellung Der Vertrauensfrage be-
antragte Priorität für die Tagesordnung Anteriou
mit 292 gegen 277 Stimmen abgelehnt. Das Ra-
dinett Ehautemps ifl daraufhin zurückgetretenp

Gegen die Regierung stim-:mten Demokratisch- "
republikanische Vereinigung tGruppe Maria), de-
mokratische und soziale Fraktion (Gruppe Magi-
not), Linksrepuiblikaner, soziale und radikale Linke
(Franklin sBouillon), unabhängige, Katholische
Demokraten, radikale Linke (Lo·ucheur), Sozial-
republitaner, darunter der Lsandwirtschasfts-
minister im Kabinett Tardieu, ihenneffeh, unab=
hängige Linke, 6 Fraktionslosse und 3 Kommu-
nisten. 21 Abgeordnete haben sich der Stimme
enthalten. Sieben Abgeordnete waren beurlaubt.
2 Kosrnsmuniften konnten an der Abstimmung snirht
teilnehmen. Sämtliche anderen 277 Abgeordne-
ten haben für die Regierung gestimmt.

Die Auszählung des Ergebnisses der Abstim-
nrung in der Kammer hat eine volle Stunde ge-
Dauert, während der die Abgeordneten warteten.
Anscheinend hat es Unftimmigkeiten bei der Rach-
prüfung des Ergebnisses gegeben. Die Abgeord-
neten rvurden bereits ungeduldig, Da weder der
Kammerpräsident noch der Ministerpräfident er-
lchienem und begannen

ein Pultdeekeltonzert.

Endlich erschien Ministerpräsident Ehaiutemps und
mittelbar darauf der Kammerpräsident. Die linke
Seite des hauses brach in diesem Augenblick in
eine ftürmische Ovation aus. Nach Be-
kanntgabe Des Abstimnrungsergebnifses verließen
die Kabinettsmitglieder den Sitzungssaal, wo-
rüber die Rechtsparteien in lär m e n d e n Bei-
fall ausbrachen, während fich die gesamte Linie
des hauses erhob und eine G e g e n k u n D -
g e b un g oeranftaltete, bis endlich der Saal sich
langsam leerte.

In der voraufgehenden Kammerfitzung hatte
Ministerpräfident Ehautemps die Erklärung der
neuen Regierung verlesen. Jn der Außenpolitik
wollte Die Regierung ihren aktiven unD loyalen
Beitrag zum allgemeinen Werk der Orgsanisierung
Des Weltfriedens beitragen und Die Ratsifizierung
der haager Abkommen zur endgültigen und voll-
ständigen Regelung der hauptsächlich aus dem
Kriege entstandenen Probleme beawntragen

Das Riilllcmsgtsllül llllgclillllllllcll.
Ministerpräsident Ehautemps und sämtliche

Ministerkollegen haben sich ins Elyse begeben
und dem Präsidenten der Republik die Demission
des Kabinetts überbracht. Präsident Doumergue
hat Die Demission angenommen und Die zurück-
getretenen Minister mit Der Führung der laufen-
den Angelegenheiten betraut. Er wird Mittwoch
vormittag seine Besprechungen zur Lösung der
durch den Rücktritt der Regierung Ehautemps
geschaffenen Ministerkrisis beginnen.

Das Palenalilommen i111 liusilliuii.
Die Regierung hält an der Verbindung

mit dem Youngplan fest.

Die vereinigten Reichstagsarssschüsfe zur Be-
ratung des Youngplanes führten am Dienstag

» zu Ende.

—
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Die vertrauliche Beratung des Polenabkommens
Im Mittelpunkt der Erörterung stand

die Enteignungsfrage. Daneben wurde weiter
die Frage besprochen, ob das Polenabkommen
von der Erledigung der übrigen Baum-Gesetze
abgetrennt werden soll. Die Reichsregierung
setzte dabei dem Ausschuß die Gründe ausein-
ander, aus denen sie an einer gleichzeitigen Er-
ledigung des Polenabkowmens unbedingt fest-
hält. obwohl sie nach wie vor den Standpunkt
vertritt, daß ein rechtlicher Zusammenhang nicht
besteht. Die Abstimmung über das Polenabkom-
men wird im Ausschuß erst am Schluß der ge-
samten Beratung-en zusammen mit der Beratung
über Den ganzen Youngplan stattfinden. Die Ar-
beiten des Ausschusses werden mindestens noch
bis Donnerstag abend dauern.

Erst am 6. März zweite Lesung
des Youngplans?

Die zweite Lesung des Younigplans wird, der
Tel.-Union zu-,folge aller Vorausficht nach erst am
Donnerstag nächster Woche, also am 6. März im
Plenum des Reichstags beginnen tönnen. Man
glaubt in Der Reichsregierung nahestehenden Krei-
fen, daß bis dahin eine Verständigung zwischen
der Reichsregierung und der Regierungsmehrheit
über die Arbeitslosenversicherung unD über die
Deckungsfrage erfolgen wird.
M

Die Weinnngntnangrwinigait i111 Reichstag
Nach der Pause, Die für Die Ausschußberatung

der Yosung-Gesetze eingelegt worden war, trat Das
Reichstsagsplenum arm Montag nachmittag wieder
zusammen. Zur Beratung ft-anD Die von der Re-
gierung vorgeschlagene Verlängerung des Mie-
terschutzgesetzes unD des Reichsmie-
te n g ese g e s bis Juni 1932. Der Reichsarbeits-
minister, der die Vorlagen begründete, betonte die
Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der Schutz-
beftimmungen, bis das Angebot an Wohnungen,
namentlich Kleinwohnungen, der Nachfrage ent-
spreche
neswegs erfüllt. Eine Aufhe ng der Wohnungs-
zrvangswirtschast würde Kündigungen in großer
Fahl zur Folge haben. Mietsfteigerungen und
ohnsteigerungen würden zu starken wirtschaft-

lichen Störungen führen.
Der Reichstag beendete anr Dienstag Die Aus-

fprache über· die Vorlagen zur Verlängerung der
Mieterfchutzgesetze. Reichsjuftiiminifter v o n
G u “6. r a r d wies zunächst Angriffe zurück, Die Der
wirtschaftsparteiliche Abg. D1. Jörifsen am Mon-
taggegen ihn» gerichtet hatte. Jm übrigen hielt
der Minister in Übereinstimmung mit dem Ar-
beits-minister die Beseitigung der Zwangs-wirt-
fchaft erst für möglich. wenn Die Voraussetzungen
für die Wiedereinführrmg der freien Wirtschaft
gegeben feien. Die Aufhebung des Kündigungs-
fehutzes Würde zu einer erheblichen Verteuerung
der Mieten und der allgemeinen Lebenshaltung
führen.

Der Fraktionsredner des Zentrums gab der
Hoffnung Ausdruck, daß es sich um Die letzte Ver-
längerung Der Weieterfchutzgefetze handele und er-
suchte Die Regierung, eine Ubergangsregelung vor-
zubereiten. Der Vertreter der Demokraten wies
darauf hin, daß selbst Die durch Den Krieg nicht
gefchädigten Länder Schweden und Holland nicht
ohne Wohnungszwangswirtfchaft auskommen
fonnten. Auch Der Redner der Ehriftlichnat. Arb-
Gem., Abg. B eh ren 5, warnte vor einer über-
eilten Aufhebung des Miet-erfchsutzes. Er kriti-
fierte dann besonders denZuftand der Landarbeis
tertuohnungen, Die oft nicht den befcheidensften Ani-
fpriichen genügten. Die Bahrifche Volkspartei
verlangte gleichzeitig mit der Verlängerung Die
Beseitigung einer Reihe von Mißftänden in Der
Wohnungsgesetzgebrms.g Eie Nationalfozialiften
stimmten Der Verlängerung zu. Dann wurden
sämtliche Vorlagen unD Anträge dem Wohnungs-
ausfchuß überwiesen. Eine geringfügige Ergän-
zung der Handwerksnovelle unD Der Gesetzentwurf
über Bergmanusfiedlrmgen wundeu endgültig ver-
abfchiedet.

 

eine Benzsnitenert
Jm Reichsfinanzministeriunn fand eine Be-

sprechung zwischen Den Reichsminsistern Molden-
heuer, Wissell und Severing statt, in Der es, wie
Die ,,Germania« berichtet gelungen i-‚It die letzten
Reste der Differenzen über die Ausgabenseite des

Diese Vorausssetzuug sei heute noch kei- .
u

 

neuen Etats zu bereinigen. Das Reichskabsinett
ist für Donnerstag vormittag zu einer Sitz-uns
einberufen, um sich mit den Vorschlägen des
Reichsfinanzministers zu befassen. Wie dem
Blatt von zuständiger Seite mitgeteilt wird, sehen
Die Vorschläge des Reichsfinanzministers w e d e r
das vielerörterte Rotopfer der Fest-
besoldeten, noch eine Erhöhung der
Ein ko m m enft e 11er vor. Wie die anderen
Berliner Blätter melden, besteht im Reichsfina·n«z-
miinifterium der Plan, eine B e n z i n ft e u e r
ein-zuführen Der Gedanke an eine Steuer auf
Mineralwasser soll fallen gelassen worden sein.

Der ,,V o r w ä r ts« stellt fest, daß die Sozial-
demokratie eine Verständigung zwischen den Re-
gierungsparteien o hn e d a s ,,V o to p f e r«
nicht für möglich halte.

335 Millionen Fels-betrug in ver Arbeitslosen-
neeiiaieruag

Der Vorstand der Reichsanftalt für Arbeits-
lofenvermittlung und Arbeitslosenverficherung
hat in diesen Tagen feine Vorarbeiten für den
Haushaltsplan 1930/31 Der Reichsverficherungs-
anftalt abgeschlossen Der Entwurf des Vorstan-
des weist laut »Vosfifcher Zeitung«, einen Fehl-
betraf; von 335 Millionen auf, für den nach den
gesetz erben Bestimmungen das Reich eintreten
miißte.sDie Höhe desFehlbetragdsewird sieh-Täter
etwa 230 Millionen vermind-,ern wenn die Be?
friftuug der im Vorfahr erfolgten Beitragsers
höhung aufgehoben und bis zumEnde desHaus-
haltsjahres verlängert wird Der Entwurf des
Vorstandes soll in den nächsten Wochen dem Ver-
waltungsrat der Reichs-anstatt angehen, doch ist zu
erwarten, daß bis dahin Die Vorlage auf Grund
Der Verhandlungen über Die Deckung des Felile-
trages der Reicharerfrcherungsanstalt nicht unbe-
trächtlich verändert fein wird.

Wassenrquli in 1111111.
Jn der Nacht zum Dienstag ist, nach einer

Meldung der „Börfen3eilung“, in ein militärisches

Gebäude in Leipzig eingebrochen worden. Die

bis ietzt noch unbekannten (Einbrecher haben eine
Anzahl Waffen. darunter einige Maschinen-

gemehre, erbeutet. Man nimmt an, daß es sich

um einen politischen (Einbruch hanDelt.

Wie dem ,,Lokalanzeiger« aus Stolp gemeldet
wird, wurden nachts in densReichswehrschieszstänss
den die Fensterscheiben eingeworfen. Der Macht-
posten gab zuerst zwei Schreckfchiisse ab und feuerle
dann eine Leuchtkugelm die Luft, in deren Schein
er mehrere junge Burschen im Stangenholz ver-
schwinden sah. Ein Zug des Reiterregiments und
eine Abteilung Schuhpolizei nahmen die Verfol-
gung auf. Sie konnten 7 junge Burschen verhaf-
ten, Die Der kommunistischen Partei ange-
hören. Wie es heißt, hatten sie den Auftrag. Mu-
nition zu entwenden.

Die Beinuidigungen gegen Sinne 11111, SIIiIiieII
Zu der Meldung eines gegen Thyssen einge-

leiteten Verfahrens wird von dem geschäfts-
führenden Direktor eine Erklärung namens sämt-
licher herren abgegeben, welche die Thhsfenwerke
als verantwortliche Direktoren während des
Krieges geleitet haben, wonach weder einer der
herren Thyssen, noch einer von den Direktoren,
noch eine Firma des Thyssenkonzerns bisher von
einer Strafanzeige oder der (Eröffnung eines Er-
mittlungsversahrens Kenntnis habe. Sämtliche
Lieferungen der Thyssenwerke während des Krie-
ges seien in vollem Einvernehmen mit den zu-
ständigen Behörden erfolgt. Darunter befand sich
keine Lieferung an Das feindliche Ausland. · Die
Lieferung von Jnsanteriemunition an die hollän-
dische Regierung erfolgte in vollem Einverneh-
men mit dem Kriegsminifterium in Berlin.

Die Friedrich Krupp A«G-Essen erklärt in
der gleichen Sache, daß sie vorläufig nicht in Der
Lage sei, zu den Anschuldigungen Stellung zu
nehmen, bevor ihr die Zuschrift des Reichsans
waltes angegangen fei. Sie habe weder vordem
Kriege, noch während des Krieges irgend etwas
getan, was nicht mit Wissen und Willen Der zu-
ständigen Behörden geschehen märe.  

Oeiierreiin Politik
Bundeskanzler Schober machte bei

feinem Berliner Besuch gelegentlich
eines Presseernpfanges bernerkenswerte
Ausführungen über Die Politik Oster-
reichs, deren wesentlicher Inhalt nach-
folgerrd wiedergegeben iIt

Beim Zerfall des alten Hsabsburger Reiches
blieb ein wirtschaftlicher Torfo zurück, dessen Be-
völkerung von rrnhefchreiblichem Elend und fo
krasser Hungersnot heimgesucht war, daß eine
internationale Hilfsaktion zur Sicherstellung Der
primitivsten Ernähruugsnotwendigkeiten einges-
leitet werden mußte. Heute noch müssen wir Die
Lasten abtragen, Die un5 Die damalige Not aufge-
bürdet hat. Trotzdem gelang e5 unter dem Zu-
fammeuwirken aller verantwortlichen Kräfte und-
Faktoren, einen völligen Zufammenbruch abzus-
mehren und Die Sicherung Der primitivsten
Staatsexiftenz zrr erreichen. Nach Dem fataftro:
phalen Verfall der Währung gelang es meinem
Amtsvorgängser Dr. S e ip e l« mit Hilfe der Völ-
kerbundsanleihe, die Stabilifierung des Geldes
durchzusehen und mit fpartanifcher Strenge im
Staat5ha151halt auch Die öffentlichen Finanzen in
Ordnung zu bringen

Erst eine gewisse Konsolidierung des ganzen
Staatsapparates knurrte den Augenblick gegeben
erscheinen lassen. auch den dürftigen Nothau drei-
ersten Verfassung welchekxfich- das- differieiehifehe
Volk {Febeben hatte. Den beränDerten Verhältnissen
griinD '‚anaubaffen nachdem sich kleinere Ver-
besserungen der Staatsgrundlagen nicht als hin-
reichend erwiesen hatten. D1 e V e r f a f su n a5s-
r e f o rm g e lan g, und Die Propheten des Pessis
mismus hatten fich getäuscht. Zu meiner Genug-
tuung kann ich heute offen ert’liiren, daß unsere
innerpoliitischen Verhältnisse in fortschreitender
Konsolidierung begriffen find. Die Auswirkung
davon war zunächst die Steigerung unseres poli-
tischen Kredits im Ausland, man faßte wiederum
Vertrauen in Die Stabilität unserer Verhältnisse,
und gelegentlich Der zweiten Haager .Konferenz
hatten wir Die Genugtuung zu sehen, daf; wir
volles Verständnis für unsere Bedürfnisse und Be-
miishrmgen fanden. Wir wurden vom drückenden
Generalpfandrecht arrf unsere Staatseinnashmeu
befreit und unsere finanzielle Soube-
ränität wurde IvieDerhergefteIIt.

Nun wird Die von mir geführte Regierung
mit aller Energie sich den wirtschaftlichen
F r a g e n zuiverrden.« Trotz aller- Schwierigkeiten
hat sowohl unsere Landwirtschaft wie unsere on-
duftrie gerade in Den letzten Jahren das Menschen-
mögliche geleistet« Unsere Weizenproduktion, Die
i922 nur 26 Prozent des Jnlandbedarfs deckte,
hat sich seitdem Der-Doppelt. In Roggem Gerfte
und Hafer decken wir bereits 85 Prozent unseres
Bedarfs, in Kartoffeln verfügen wir bereits über
einen Überschuß 1111D während wir 1922 unseren
Bedarfan Zuekerrüben nur zrr 22 Prozent decken
konnten, erzeugen wir heute bereits trotz Steige-
rung destKonsums 52 Prozent De5 Gefanrtbedarfs.
Milch wird überhaupt nicht mehr eingeführt unD
Der Verbrauch von Butter und Käse zu 80 Proz.
durch Die Julandserzeugung gedeckt. Der Hektor-
ertrag ist infolgedessen beispielsweise bei Weizen
von 9.3 auf 159, bei Roggen von 7.9 auf 13,3, bei
Kartoffeln von 56,3 auf 115,—-l und bei Zucker-
riiben von 139,9 auf 291,5 gestiegen.

ähnliche Fortschritte weist auch Die übrige Ur-
produktionauf; von 1923 bi5 1928 ftieg Die För-
dernng von Steintoble um 28 und Die von Braun-
kohle um 23 Prozent, an Roheifen wird um 32
und an Stahl um 27 Prozent mehr erzeugt.

Die österreichischen S t aa t 5de u l d e n. Die
i923 noch 2322 Millionen Schilling betrugen 1111D
im Jahre 1927 niit vollständiger Abhehung Der
Völkerbunidsanleihe 2544 Millionen erreichten, be-
tragen heute 1987 Millionen. Der Dienst für Die
Völkerbundsanleihe beansprucht im laufenden
Jahre 103 Millionen Schilling, das Erträgnis der
dafür haftenden Zelleinnaihmen 1111D Einnahmen
des Tabakgefälles hat jedoch bereits 479 Millionen
erreicht.

Nachdem nun die formalen Hindernisse für die
Begebuug der neuen Bundesanleihe beseitigt find,
werden wir in der Lage fein, ein Iangfriftige5 Jn-
vestitionsprogramm aufzustellen, ohne Damit wie
bisher das ordentliche Budget belasterr zu müssen.
Die srrduftrie erhält dadurch ebenso wie Die Land-

wirtschaft die dringend ndtigen Kapitalzufchiifse



Gleichzeitig werden wir aber infolge der Aus-
schaltung von Jnvestitionsausgaben aus dem
ordentlichen Budget in der Lage fein, S t e u e r -
sen f u n g e n«eintreten zu lassen. welche die Neu-
bildung von Kapital ermöglichen und die Renta-
bilitat der Unternehmungen erhöhen und eine
Sfeiitung des Zinsfußes zur Folge halben werden.
Eine unerläßliche Voraussetzung für jeden Fort-
schritt in dieser Beziehung ist die Aufrecht-
erhaltung des Arbeitsfriedens.

Zur Hebung unserer Wirtschaft be-
darf es allerdings nicht nur der Steigerung unse-
rer Produktion, sondern auch der Verbesserung
der Absatzmöglichkeitein Unsere Handelsbilanz ist
mit »rund einer Milliarde stationär passiv.

Osterreichs Außenpolitik realisiert
sich mit einer schicksalhaften Zwangsläufigkeit. Ein
Staat, der jahrelang um seine Existenz ringen und
dessen Regierung sich das materielle Wohl seiner
Bürger ausschließlich am bergen liegen lassen
muß, kann sich keine außenpolitischen überraschun-
gen leisten, welche diese primären Ziele unserer
Regierungspolitik gefährden. Deshalb war es
und bleibt es unser Bestreben, mit alten Staaten
Beziehungen aufrichtiger Freundschaft zu pflegen.

Dieser Linie entsprang das Bemühen der jetzi-
gen österreichischen Regierung, mit Italien in
ein freundschaftliche-; Verhältnis zu treten und die
Besserung der Beziehungen, die vordem durch
starke Spannungen getrübt waren, Durch den Ab-
schluß eines Schiedsgerichtsvertrages zu dolu-
mentieren, wie wir ähnliche bereits mit anderen
Staaten abgeschlossen haben. Zu meiner lebhaf-
ten Genugtuung konnte ich aus der während inei-
nes Berliner Aufenthaltes verlautbarten Mel-
dung über den Amnestieerlaß der italieni-
schen Regierung für politische Delikte, die wert-
volle Auswirkung meiner römischen Besprechun-
gen seststellen. Aber ich glaube auch an eine cr-
gebnisreiche Förderung unserer wirtschaftlichen
Beziehungen mit Italien, die allerdings nur einen
Teil des großen hianidelspolitischen Problems bil-
den, vor dessen Durchführung die österreichische
Regierung steht.

Dieses Problem bezieht sich auf eine Intensi-
vierung unseres Wirtschaftsverkehrs mit allen
Nachbarstaaten, ganz besonders jedoch
mit dem Deutschen Reich. Natürlich er-
schöpft sich der Zweck meines Besuches bei der
deutschen Regierung keineswegs in dem Bestre-
ben, diese Dinge vorwärts zu treiben, wenn sie
auch infolge des Umstandes, daß bei uns jetzt die
Wirtschaftsfragen an der ersten Stelle der Tages-
ordnung stehen, ein hervorragendes Ziel bilden.
W

der Landtag behandelt ohne Grzesinski nen
Innenliantiialt

Der Preußische Landtag begann am Montag
die zweite Beratung des )aushalts des Innen-
minifteriums in Abwesenheit desEhefs der Ver-
waltung« des-Ministers Grzesinski, der an Grippe
erkrankt ist. Zur Beratung stand auch das von
den Kommuniften eingebrachte Mißtrauensvotum
gegen den Jnneiiminister. Staatssekretär Dr.

egg leitete Die Aussprache ein. Er stellte
energische staatliche Maßnahmen auch für die Zu-
kunft in Aussicht, wenn die radikaleii politischen
Gruppen von rechts und links sich keine Zurück-
haltung auferlegten. Die vermehrte Aktivität der
Kommuniften deutete er allerdings als ein Zeichen
nicht der Stärke, sondern der Schwäche und hoff-
nungslosigkeit ihrer Sache. (?) Der Vertreter der
Regierung ging noch ein auf die Vorwürfe, daß
sich Minister, obgleich sie über eine Dienstwohnung

 
 

le Bksislkslslllilikll lilii Ill. Dilllilitl.
.. Die politischen Besprechungen zwischen dem
ossterreichischen Bundeskanzler Dr. Schiober und
der deutschen Reichsregieruiig wurden Montag
vormittag zu Ende geführt. An den Besprechun-
gen, die unter dem Vorsiß des Reichskanzlers
Müller stattfanden, nahm der gleiche Kreis von
Teilnehmern wie am vergangenen Sonn-abenD
teil. Der Sitzung waren am Sonntag Einzel-
besprechungen wirtschaftlicher Art vorangegangen.
Auf dieser Grundlage konnte in der-Aussprache
am Montag über Den geplanten h a n d e l s v e r =
trag zwischen österreich und Deutsch-
lan D eine (Einigung über Die wichtigsten bisher
noch offenen Fragen erzielt werDen. Es kann
danach mit Bestimmtheit erwartet werben, daß
der deutsch-österreichische Handelsvertrag binnen
kurzem zsusm Abschluß gelangen wird. Die noch
zu bereinigensden Einzelfragen werden sofort nach

Abreise des Bundeskanzlers
Dr. Schober verließ Montag abend Berlin,

um sich nach Wien z-urückzubegeben. Der Reichs-
präsident hat dem Bundeskanzler zsur Erinnerung
an seinen Berliner Aufenthalt sein Bild im silber-
nen Rahmen überreicht. »

Bundeskanzler Schober gab nach Anschluß
seines Berliner Aufenthalts dem Berliner Ver-
treter der Wiener Amtlichen Nachrichtenstelle
einige Erklärungen über die Ergebnisse und Ein-
drücke seines Besuches ab, in denen er sagte, daß
sich feine Erwartungen, Die er an Den Berliner
Besuch geknüpft hat, in vollem Maße er-
füllt haben. Der freundschaftliche Verkehr zwi-
schen den Politikern auf beiden Seiten war von
einer herzlichkeit. die durchaus nichts Konven-
tionelles an sich hatte und der sichtbure Ausdruck
des Gefühls wurde, daß es Brüder sind, die hier Beendigung der Geiifer Zollfriedenskonferenz

durch die bei-den Delegationen erledigt werden.
zusammenkamen, die sich zu einer nationalen Fa-
milie zählen.

 

  
Dir-. Schober bei dem Empfang in der Berliner österreichischen Gesandtschafn Von links: der eng-
lische Votschaster, Sir horace Rumsbold — Frau Dr. Frank, die Gattin des österreichischen Ge-
sandten in Berlin -—— (nächfter unbetannt) -—-— Bunsdeskanszler Schober —- Gesandter Dr. Frank
—- Gesandter a. D. Freiherr von dem Vussche-s")asdsdenhausen, der Vorsitzende des Vereins für das

Deutschtuin im Ausland.
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verfügen, tioch Wohnungsgelder zahlen lassen.
Er erklärte dazu, Minister Grzesinski benutze feine
Dienftwohiiung nicht, Die Repräsentationsräutne
müßten aber instand gehalten werden. Für feine
Privatwohnung erhalte der Minister das gleiche
Wohnungsgeld wie die übrigen Beamten.

Der Preußische Landtag setzte am Dienstag
die Aussprache zum haushalt des Ministeriums
des Innern fort. Der Kommunist Schwenk
hielt der Sozialdemokratie eine Reihe von Sün-
den vor und machte sie u. a. dafür verantwortlich,
daß das Republikschsutzgesetz wiederum zustande
komme. Der Demokrat Falk erkannte die Tä-
tigkeit des Jnnenniinisters für die Erhaltung der
Republik an, so sehr auch seine Fraktion erklären

übermäßigen wirtschaftlichen Konkurrenz habe ihre
Berechtigung. Die Gemeinden sollten sich auf
Monsopolbetriebemöglichst beschränkenl Der Red-
ner der Wirtschaftspartei, Abg. Großke, kriti-
sierte die Ausgabenwirtschaft der Gemeinden und
trat dafür ein, daß sie sich Mittel verschaffen soll-
ten nichts durch Erhöhung der Tarife und der
Steuern, sondern durch Verkauf entbehrlicher Lie-
gen-fchaften. Auch er forderte herasbsetzsung der
ivirtschaftlichen Betätigung der öffentlichen hand.
Für die Deutsche Fraktion warnte Abg. M ü l l e r=
Jsernhagen vor einer weiteren Großstadtbildung,
die staats- und bevölkerunigspolitisch verderblich
sei. Wie der Fall Sklarek zeige, seien die Groß-
städte der beste Boden für Korruption. Die Jn-
tereffen des flachen Landes müßten mehr Beach- müsse, daß sie nicht mit allen Maßnahmen des

Ministers einverstanden sei. Eine Kritik an einer

 

Die Anstauschtischter.
Ein heiterer Roman _ »

von Margaret Laube)
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Die Thüringersin fliegt mit den Augen rund-
umher. Der Traum Hamsbuvg kann an ihre
Sinne heran, Denn ihr Körper ruht ungefährdet
in den weichen Kissen, und die behandschuzhte
band Der Frau neben ishr dreht den Fislm, oer
an ihnen vorüberflimmert. Sie braucht nur die
Augen zu öffnen. Und sie tut es, bis mit einem-
mal eine Erinnerung durch ihr Gehiin flattert.
Sie versucht erschrocken, sich auszufegen: »Ich
soll die beste-n Empfehlungen von meinen Eltern
ausrichten. gnäDige Frau. Jch bitte um Ver-
zeihung daß ich es bis ietzt vergessen habe."

„Dante. Das ist selbstverständlich«
Gretchen weiß nicht« was das bedeuten soll.

Sind die Grüße selbstverständlich oder — ist es
möglich, daß Frau Seite meint, ihre Vergeßlich-
keit sei selbstverständlich Sie sieht vollkommen
ver-mildert auf ihre Nachbar-n

„Sa, ia“, lacht Die —- Dann miuß sie die Hand
aufheben und die Bewegungen eines kolossalen
weißen hasnsdschuhs im Auge behalten. Als Die
weiße Hand zur Seit-e sinkt, biegen sie in eine
Straße ein, deren Asphalt schwarz und spiegel-
blank geweht ist und wo sie ein rascheres Tempo
einfchlagen, bis sie wieder an Der nächst-en Ecke
stehenbleiben, gerade unt-er einem großen rot-
weißen Pfeil, der auf ihr-e Köpfe her-unterzeiigt.

,.E-inbaihnstvaße«. erklärt Frau Seitz. Das
fremde Wort huscht an Gretchen vorüber, Sie
nimimt es nicht auf. Sie hat zerflattevte Tö1e einer
Trompete gehört, Mit wieder —- sie horcht
und Frau Seiti versteht sie sofort. „Straßen-
miusitanteni Ja, da lachen Sie wohl, Fräulein

Of Wir machen unsere Leser daran aufmerk-
sam. daß der Roman »Die Austausclitdrliter« von
Margaret Laube auch in Dachform erschienen ift.

Der Ganzleinenband kostet 4,50 Mart. Das Werk

iit in der Buchhandlung L. H e e ae vorrätig.

Margarete. Aber die gibt es hier noch!“
fährt an den Kan«tfte-in, holt zwei Groschen aus
einer Maiiteltsasrhe und gibt sie einem kleinen
Junge-in der mit offen-ein Mund auf den Baß-
trosinsiieter blickt, dessen Backen sich ballsonartig
ausblasen und leeren.

Er unter-bricht seine Andacht und steckt dem
dicken Mann das Geld in die Rocktaschse. Dann
fallen seine Lippen wieder willenlos ausein-
ander.

Frau Lissie sitzt im Wagen und lacht.
mer noch Musik«, sagt sie vergnügt, „wenn auch
keine schöne.«

Sie fahren weiter, Und nun muß Gretchen
immer wieder kleine Pärkchen auf den Schoß
nehmen, bei heimerdinger kommt ein junger
Man-n im weißen Kittel mit heraus und legt eine
Pappschaile mit Brüsseler Trauben auf ihr-e
Knie, alles andere verschwindet zivischen ihren
Kosfern im Rotsitz. Sogar ein Fisch in ein-er
Eishülle wir-d Dort versenkt. Sie sitzt allein im
Wagen und wartet, daß Frau Seite mit den
schnelle-n Schritt-en aus Den Läden wieder her-
auskomsmt, wieder in Den Stnlpenhandschuh
schlüpft und das hellgvauc, lange Schiff ein
Stückchen weit-erste-uert. Nachdem sie viermal
ishr so entgegen-gesehen hat, hält der Wagen vor
ein-er Ksondsitorei.

hier muß Gretchen mit aussteigen. Sie smuß
zwischen Reihen blaßroter Sesseilchen hin-durch-
gehen, stasuibiig wie sie ift, mit den uniordsentlichen
haarsträhnen unter dem hastig ausgelegten hut,
zerknittert usnd mühe, plötzlich sio furchtbar müde
und msutiksosi Mitten zwischen einem halben
hundert lebendiger Modebislder aus der »Dame«
oder der ,,Vogue«: nicht eine isst Dabei, Die nicht
die letzte Schöpfung ihrer Göttin Mode rennt.
Die nicht weiß. daß zwei Zentimeter mehr oder
weniger an eine-m Hutrasnd das Erkeiiinungss
zeichen für einen wachen Geschmack oder der-en
völligen Mangel bedeutet, die nicht sofort weiß,
wann der Siegeszua einer neuen Farbe begon-

sichts kennen und das Geheimnis, ihm einen
Charakter zu geben oder ihn zu unterstreichen.

Sie aeht und fühlt Dabei. daß schwarze Flocken
sich vor ihre Augen legen. Sie ist noch nie abn-
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mächtsig gewesen, aber es scheint ihr, als wenn es
nichts anderes als Ohnmacht fein kann, das
plötzlich diese merkwürdige Kälte über ihr Ge-
sicht iagt unD ihre Aug-en blind macht.

Sie packt die Stuhl-lehne, als Frau Seil;
end-lich ein-en leeren Tisch gefunden hat, und

sieht, im Kreisen der dunkle-n Schutt-ein um sich
her, unentwegt und tapfer gerade auf die viel
kleinere Frau, die etwas zu ihr fagt.

. Sie antwortet auch etwas, aber Das geht
fchon mechanisch vor fich. Dann wird sie er-
griffen, fißt in einem weiche-n tiefen Stuhl und
irgend sein-and ftreichelt ihre band über dem
Buckskinhandsschsuh den sie noch immer anhat.
Nach einer Ewigkeit wo immer noch dunkle
Ringe schwingen, hilft die fremde band ihr.
einen Kogtiak zum Munde zu führen und gleich
darauf einen heißen. wunderbar duftenden
Koffer den sie gierig her-unterschilsuckt. Die
Ringe lösen sich auf, fie kann wieder sehen: sie
sitzt hinter einer halb-hohen Wand, keiner kann
sie beobachten, nur Frau Seite mit ihren hell-
grauen Augen sieht sie an und hält ihr einen
Teller mit einem Sahn-ekuchen entgegen, Den fie
mit einem hilflofen Lächeln ontgegennimmt und
verzehvt

f « Sie schämt sich entsetzlich aber sie ißt noch
keinen zweiten Kuchen, der mit seinem Duft aus
:L«lnana«s, Zitronen, Rashni und Arrak etwas {Düft-
;ltches. in ihren arnten hungrigen Magen hinein-
sfchmeichelb Und erst. als die kleine Kasseekanne
sleer ist. ist die Welt umher wieder zur Ruhe ge-
kommen, der Boden mit dem dicken Velourbelag
wieder horizontal nnd die vielen schmalen Spie-
gel getreue Bilder dessen, was um sie her plaudert
und ißt und trinkt.

„Poqr little thing-K Die Silben idmben
noch in ihre-m Ohr. Sie hat Enalisch in Sanderss
hausen gelernt, aber nur iinversönliches, trockenes
AS»chii-teiigliscl). Es ist sehr schwer- die Tränen au-
ru.kzupress·en, Die unter Den weichen Silben her-
vorbrechen wollen. .

Die Mode-bildet um sie herum erreichen aber,
daß diese Tränen fich wieder verkriechen und nur
die weichen Lippen halt-los der Frau entgegen-

Staatssekretär Abegg stellte für die nächste
Zeit Mitteilungen über die Verwaltun- sreform in

lQlusficht und widersprach dem Vo chlage der
Volkspartei, die Reform für Groß-Berlin bis zur
Ernennung des neuen Oberbürgermeisters zurück-
zustellen. Der Nationalsozialist K u b e beschäftigte
sich in längeren Ausführungen mit der bekannten
Angelegenheit der Ministerwohnunsgen. Die
Staatsregierung habe hier unrichtige Erklärun-
gen abgegeben. Der Redner zeigt das Adreßbuch
der Stadt Kassel für 1930 vor, in Dem Der
Staatsminifter Grzesinski als Jn-
haber einer Wohnung bezeichnet sei. Jm
übrigen zog der Redner sehr scharf gegen die So-
zialdemokratie zu Felde. Das Zentrum wer-de
aus feiner Verbundenheit mit der Sozialdemokra-
tie noch bittere Früchte ernten. Der Sozialdemo-
krat D-r. f) am b urg e r wehrte Diefe Angriffe
mit der Bemerkung ab, Kube sei kein gefährlicher
Revoliutionär, sondern nur ein begabter Laut-
sprecher. Er sprach sich des weiteren für eine
Verständigung mit Polen aus unD vedauerte die
haltung der Deutschen Volkspartei im Landta-
zu dieser Frage.

Zum Schluß behandelte ein Regierungsver-
treter noch die Überlastung Berlins mit Wohl-
fahrtslasten uns-d stellte Prüfung der Frage in
Aussicht, ob sich eine Sperrung des Zuzugs nach
Berlin als Entlastungsmaßnahme durchführen
ließe. Für Breslau sei eine dauernde hilfe
nur möglich, wenn es gelänge, Die Folgen der
Arbeitslosigkeit abzuwenden.

„holen ilcinunat Die Front nach der Seel«
Polnische Feier in Gdingen.

Am Sonntag hat in Gdingeu in Gegenwart
des polnischen handelsministers Kwiatkowski und
des Senatspräsidenten Szymanski eine große Osti
seekundgebuiig aus Anlaß des zehnjährigen Be-
stehens eines poliiischen Zuganges zum Meer
stattgefunden. Nach dein Festgottesdienist fand
ein Vorbeimarsch der Marinetruppen, der Grenz-
wa-che, der Seeschüler und verschiedener Jugend-
wehren und Wehrverbände statt. Der handels-
minister Kwiatkowsski hielt eine Festrede, in der
er u. a. mitteilte, daß die polnische Regierung in
den letzten Tagen einen Vertrag über den Anlauf
von drei neuen Dampferii abgeschlossen habe, die
unter polnischer {flagge Die Verbindung mit Über-
see aufrecht erhalten würden. Die polnische Han-
delstonnage werde dadurch itm 45 000 Tonnen er-
höht. Der Minister schloß seine Rede mit dem
Ausruf: ,,Polen Achtung! Die Fron-
nach Der Seel«

 

Krieannnrliekeltnnaen in Sowietinii’andi
Aus Bukarest wird gemeldet: Nachdem am

Montag die Nachricht von der Ansammlung gro-
ßer solvjetrussischer Trupvenmassen an der rumä-

nifchen unD polnifchen Grenze halbaintlich demen-
tiert worden ist. erschien am Dienstag eine offi-

zielle rumäiiisrlie Mitteilung, in Der Die Zusam-

nienziehung russifchek Truppen an der bessarabis
schen Grenze amtlich zugegeben wird. Es wird
versichert, daß die ruiiiänische Regierung bereits

entsprechende Maßnahmen getroffen habe, obschon

mit Rücksicht auf die schwere wirtschaftliche Lage

Rußlands niemand glaube, daß die Sowjetunion

ernste kriegerische Absichten hege. »Lupta« for-

dert. daß die Org.:nisieriing der Verteidigung des Landes dem General Plesa übergeben werde.

.....

Lisssie Seih. Gipsii hat einen breiten, schmallitipis
gen Mund, der sich oft in Aiifswallnng allzu fesl
schließt. Dieser Mund kann nicht übersehen nier-
den, er ist unbeschreibliche Lockung, muß Leute« die
Augen im Kopf haben, hinreißen. Auf diesen
Mund wird sie achtgeben müssen, wenn er eines
Tages sich nicht mehr in Weinen verzerrt . . .

»Jetzt fahren wir langsam hinaus an die Elbe
Und Sie werden zum erstenmal die Schiffe sehen.
die aus der ganzen Welt kommen und hier ihren
Hafen finden, um wieder hinaiiszufahren. Un-
ermiiDltch. Hafen: Mündung eines ganzen Lan-
debs Stadt am Fluß. —- Sinn, Sie werben selbst
e en.«

Sie fteht nach diesen abrupten Worten auf und
geht voran durch das lebendige Modejournal hin-
aus an den Wagen.

»Ich habe Gipsti getroffen in Hatitiover«. sagt
Gretchen, während sie an ruhigen alten Stadt-
wällen entlang dem Hafen anfahren.

Frau Lissie nickt. Ja, das war verabredet
«Eikanntet Ihr Euch?«

»Eipr erkannte mich. Ich hätte mich nicht er·
iiinert. Als ich Gipr zuletzt fah, waren wir beide

- acht Jahre alt.«
»Ja und Ihr sainmeltet Tannen-zausen in

Friedrichroda Das war damals als mein Man-n
sich nach dem Krieg im Thüringer Wald erholen
mußte. -——- Nein so sieht Gihsti nicht mehr aus."
grau Seiß lächelt. Aber sie lächelt nicht über das
xnd Gipsy. . Sie lächelt. weil sie an die Wochen

mit Markus im schwarzariinen Schatten der Thü-
ringer Tannen denkt. Zuerst sprach er keine zehn
Worte am Tag. Dann kam der Aiisbrurh, mitten
In der Nacht: Stöhnen der Vertviindeten, Waten
im Blut des Lazaretts, Sterben. Alles löste sich
von seiner Seele und er schüttelte es vor sie hin.
Und sie weinte vor Gliin. Und dann öffnete sich
fein Herz weit dem Frieden der alten deutschen
Tannennvälder . . .

Sie«faihren schweigend an Den Kanonen und
dem grüngeivordenen Adler der Palmaille vorbei,
die breiten Straßen werden immer stiller. sie sind
auf der Elsbchaussee Altona, die Stadt der Gär-
ten, umgibt fie mit Den Riesenkronen seiner alten 

Welch herrlichen Mund hat das Weibchen! denkt
sIBarf’biiume, Die im Vergliihen
leuchten-

des Sommers
(S'Gnniii’obmm Info"



gelitter und provinziellen
Zobtenam Berge, 26. Februar.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wirb ftrafrechtlich verfolgt.

— Krieger-Verein Zobten. Am ver—
gangenen Sonntag hielt der Krieger-Verein
Zobten im Gasthof »Zum deutschen Hause«
die erste diesjährige Bierteljahresversammlung
ab, bie von 70 Mitgliedern besucht war; ent-
schuldigt fehlten 4 Kameraden. Der zahl-
reiche Besuch gilt als ein gutes Zeichen für
den Geist, der in dem Verein herrscht und
legt Zeugnis ab von der Kameradschaft und
dem Zusatnmeiigehörigkeitsgefühl innerhalb
des Vereins. Nach Begriißung der Erschieiienen
durch den Vorsitzenden, der betonte, daß wir
treu zusammenstehen müssen, um uns durch
die große Not, in der sich unser liebes Vater-
land befindet, hindurchzuringen und die Ge-
fahren, die uns umgeben, abzuwehren, erfolgte
die Verpflichtung des neu aufgenommenen
Kameraden Einil Liebezeit. Der Vorsitzende
richtete die Bitte an die versammelten
Kameraden, für den Verein zu werben, denn
noch stehen sehr viele gedieiite Soldaten dem
Kyffhäuserbunde fern, auch für die Werbung
der Jugend unb deren Begeisteruiig zum
Kyffhäusergedanken bat er, sich einzusetzen.
Ferner erstattete der Vorsitzende Bericht über
die am 17. Februar in Schweidnitz abgehaltene
Kreiskriegerverbandstagung. Attf das am
30. August d. J. in Liegnitz abzuhaltettde
Landeskriegerverbaudsfest ivurde hingewiesen
und zu recht zahlreicher Beteiligung aufge-
fordert. Die Bildung einer Kb.- utid Kh.-
Gruppe wurde ernstlich ins Auge gefaßt unb
ber Vorstand beauftragt, geeignete Schritte
hierzu zu unternehmen. Am 16. März, dem
Volkstrauertage. beteiligt sich der Verein wie
alljährlich am Kirchgang. Da zur Zeit das
öffentliche Versaiiimtiitigsverbot noch besteht,
sollen geeignete Schritte bei der zuständigen
Behörde unternommen werben, dieses für den
Verein aufzuheben bezw. zu mildern. Zur
Stärkung des bestehenden Sterbefonds sollen
wieder wie üblich die Beiträge erhoben werden.
Die leider immer noch nicht verwirklichte
Errichtung eines Deutmals für die im Welt-
kriege gefallenen Helden, die bem Verein am
Herzen liegt, wurde besprochen unb werden
auch in dieser Richtung hin Schritte unter-
nommen werden. Verschiedene Vereins-
angelegenheiten wurden besprochen.

— Katholischer Arbeiterverein Zobten.
Jm Gasthause WeigmannsKlein-Silsterwitz
hielt der katholische Arbeitervereiti von Zobten
utid Umgegend am Sonntag, den 23. Februar,
nachinittags 151|2 Uhr eine stattliche Wander-
Versammlung ab, an der auch zahlreiche
Gäste teilnahmen. Für die in entgegengesetzter
Richtung wohnenden Mitglieder, und zwar
der aus Ströbel, Gorkau, Qualkau, Kleinbielau
und Marxdorf fand eine Zusaminenkunft
anläßlich einer Versammlung der christlichen
Gewerkschaft in Qualkau statt. Der 1. Vor-
sitzende, Herr Erzpriester Dr. Bauschke, begrüßte
die sllnwefenben, besonders die erschienenen
Gäste, und gab über die am 19. Februar in
Neisse abgehaltene Präsidenverfammlung einen
ausführlichen Bericht. Jn einem längeren
Vortrag sprach er sodann über: »Was wollen
wir eigentlich vom Arbeiter?« Seine außer-
ordentlich durchdachten und belehrenden Worte
erstreckten sich auf die Ertüchtigung des
Arbeiters in körperlicher und geistiger
Beziehung. Er mahnte zum Vorwärtsstreben
auf jedem Gebiet. Ein gemeinsam gefungenes
Lied: »Brüder reicht die Hand zum Bunde«
war die Ueberleitung zu einem ebenfalls von
Herrn Erzpriester gehaltenen Vortrag über:
,,Ehristliche Höflichkeit«. Hier empfahl
Redner den Mitgliedern, bestrebt zu sein,
seiner Umgebung als gutes Beispiel zu dienen
bei der Arbeit sowohl, wie auch beim Umgan
mitseinenMitmenschen. Während Schriftführer
Robert Schnabel den Bericht über die letzte
Versammlung zur Kenntnis brachte, forderte
Kassierer Josef Münster die anwesenden
Nichtmitglieder zum Beitritt in den Verein
auf. Sechs neue Mitglieder konnten aufge-
nommen und dem Verein zugeführt werden.
Die Generalversammlung soll am 23. März
abgehalten werden. Nach Erledigung kleinerer
Geschäfte fand die hochanregende Sitzung
gegen 18 Uhr ihr Ende.

— Die Gorkauer SocietätssBrauereh
A.-G., Gorkau hielt am 21. d. Mts. ihre
diesjährige Hauptversammlung in Breslau ab,
bei der Bankdirektvr Behrend von der Bank
für Brauindustrie, A.-G., in Dresden den
Borsitz führte. Von dem 2 Millionen RM. be-
tragenden Stammkapital der Brauerei waren
1,65 Mill. Aktien vertreten neben 15000 RM.
Vorzugsaktien. Jn glatter Erledigung der
geschäftlichen Angelegenheiten wurde die
Dividende für Stammaktien auf 9% festgesetzt.
Die statutengemäß ausscheidenden Aufsichts-
ratsmitglieder Bankdirektor ThiebensBerlin und  

Rechtsanwult Dr. Michel-Dresden wurden
wiedergewählt, während für den aus gleichem
Grunde ausscheidenden Hotelier Obst-Bad
Salzbrunn keine Ersatzwahl vorgenommen
wurde. Der Geschäftsgang der Brauerei war
bisher befriebigenb, jedoch lassen sich infolge
der schwierigen Wirtschaftslage, der immer
größer werdenden Arbeitslosigkeit unb anberen
unerfreulicheu Zeiterscheinungen keine absolut
sicher günstigen Voraussagen machen.

_ — Zobtenturngan Am vergangenen Sonntag
trafen sich die Skifahrer des Zobtenturngaues nnd
des Breslaner Turngaues an der Siebeti-Kurfiirsteii-
Bande im Eiilengebirge zu einem Mannfchaftswetti
kampf. Jii einem 12-Kilvineter-Langlauf wurde der
Zobtenturngan Sieger. Der Lauf ivnrde auch als
Eiiizellauf ausgetragen; dabei gelang es Konrad
Pellar mit l Stb. O7 Min. 36 Sek. den fünften Platz
zti belegen. Jn einem 5-Kilometer-Lauf der Jugend-
tiirner iviirde Joachim Schmedes erster Sieger mit
18 Min. 20 Set. und Hello Schniedes zweiter mit
19 Min. 09 Set.

—- Der älteste katholische Kirchenfürst
Deutschlands ist Bischof Dr. Maximilian von
Liiigg in Angsburg, der sich voller geistiger
unb körperlicher Frische erfreut und am
8. März 88 Jahre alt wirb. Er kann am
2. Juli d. J. fein 65. Priesterjiibiläuin feiern.
Noch jedes Jahr unternimmt der Bischof
Firmungsreisen in seine weitausgedehtite
Diözese.

Kuhnau, 26. Februar. (Unfall.) Als sich der
Genieiiidesekretär Richard Haiike aus Schiventnig
am 24. b. Mts. zur Erledigung feiner Amtsgeschäfte
in Kuhnau befand nub bort in ber Abendstunde
aus dein Gasthause Stehr, wo er sein Auto eingestellt
hatte, heraustrat, stürzte er über eine im Hofe liegende
Futterkrippe und brach dabei seinen linken Arm.
Der-Verunglückte ist in feinem Kraftwageii nach
Hause gebracht worden, wo er sofort ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußte.

Ströbel, 26. Februar. Am Sonnabend,
den 22. b. Mts. veranstaltete der Lotterie-
utid Geselligkeitsverein »Hoffnung« beiBereins-
bruber R. Gräbel im Gerichtskretscham sein
diesjähriges Winterbergnügen zum 1. Male
in Form eines von der Gesangsabteilung des
Vereins unter Leitung ihres Liedermeisters
Herrn Lehrer Brünnig arrangierten Lieder-
abends. Die Feste der hiesigen tvnatigebenden
Vereine sind wegen ihrer stets mit Geschmack
zusammengestellten Vortragsfolge gleich welcher
Art und ihrem vornehm und doch gemütlichen
Verlauf seit jeher weit über die örtlichen
Grenzen bekannt und begrüßt utid so war es
nicht anders zu erwarten, als daß sich der
Saal schon lange vor Beginn mit erwartungs-
frohen Menschen füllte. Und alle die hoch-
geschraubteti Erwartungen wurden nicht ent-
täuscht. Nach kurzer Begrüßung durchden 1.Vor-
sitzenden, Sangesbruder G. Klauke, ertönte
vom Männerchor der Sängergruß, worauf
Frl. Erika Nitsche mit ausgesprochenem
Rezitativiistalent des »Sängers Fluch« von
Ludw. Uhland zum Vortrag brachte. Mit
den Mäniierchören »Frisch gefangen” von
Fr. Silcher und ,,Heidenröslein« von H. Sitt
bewies die Gesangsabteilung ebenso wie mit
den gemischten Chören ,,Heimkehr« von Ferd.
Kamm utid »Die Schwalbe“ von Joh.
Pötschick außerordentliche Schulung unb
Anpassungsfähigkeit Nach einer durch
Justrumentalmusik der Brauckmann’schen
Kapelle ausgefüllteii Pause eröffnete den
2. Teil Sangesbruder Herr Lehrer Kornetzky,
der als Sänger wie als Musiker sich gleich
großenAnsehens erfreut, mit einem 1.Tenorsolo
»Der Musikant« von Hugo Wolf, wobei er
sich selbst auf dem Klavier begleitete und
lies als .2. bie aus der Mitte des vorigen
Jahrhunderts stammende Ballade Theodor
Fontanes ,,Archibald Douglas«, vertont von
C. Loeve, mit wundervoller Stimme
und feinstem Empfinden folgen, den schwierigen
Klavierpart ebenfalls eigenhändig spielend,
jedoch nicht ohne des besseren Verständnisses
wegen die 23 Strophen umfaffeube finnige Sage
vom langen unschuldigen Leid des verbannten
Ritters Douglas und dem endgültigen Sieg der

9 Treue zur Verlesung zu bringen. Die Männer-
chöre »Der Jäger aus Kurpfalz« von A. v.
Othegraven unb »Der Täuber und die Täubin«
von A. Kirchl vervollständigten den 2. Teil
und tiach abermaliger, durch Musikstücke aus-
gefüllter Pause brachte der 3. Teil die Männer-
chäre »Meister und Gesell« von Fr. Zelter
und ,,Schmollieschen« von Friedrich Wagner,
worauf als besondere Einlage auf allgemeinen
Wunsch die Pötschick’sche „Schwalbe“, deren Text
vonHeimetstammt,vomgemischtenChorwieder-
holt werden mußte. ,,JUnge Liebe« von
Rudolf Wagner nnd »Heute ist heut« von
M. v. Weinzterl, ebenfalls für gemischten Chor,
schlossen die umfangreiche Vortragsfolge, die
den Beweis der Leistungsfähigkeit der Gesangs-
abteilung und somit ihre vollste Daseins-
berechtigung erbrachte. Die Darbietungen
fanden sämtlich dankbaren Widerhall in den
Herzen der Hörer, der in reichem, wohlver-
dienten Beifall zum Ausdruck kam, und der
obligate Tanz hielt die Teilnehmer, Mitglieder
mit ihren Angehörigen und Gäste bis zum
Morgetngrauen in ungetrübter Harmonie
verein .  

Geschäftsbetiicht
der Stadtverordnetennersummltmg für das Geschäftsjahr 1929.

Ein Ausng aiis den Niederschriften der Stadt-
verordiieteiiversaniiiilung soll über die Arbeit im
vergangenen Jahre und all das Geschehene in ge-
drängter Form berichten.

Es haben im letzten Berichtsjahre 15 öffentliche
Sihuugeu ftattgefnnben, an welche 4 geheime
Sitzuugeii angeschlossen waren Eine außerordent-
liche Stadtverordnetensitznng hat am 21. Juni 1929
ftattgefnubeu. 13 Sitzungen bis 11. November 1929
haben unter den altgeivählten Stadtverordneten statt-
gefnnben. An diesen 13 Sitzungeii haben immer teil-
genommen bie Stabtverorbueteu Paul, Seiidler,
Landeek, Bärhold. Einmal entschuldigt gefehlt haben
Thielsch, e ifcher, Dr. Haiike. Zweimal entschuldigt
gefehlt haben Hüiiert und Jaeckel. Dreimal ent-
fchtildigt gefehlt haben Triebsch, Wallasch. Sechsnial
entschuldigt gefehlt wegen langer Krankheit hat
Bosselniann. Nenumal gefehlt hat Asch; l mal ent-
schuldigt uub 8 mal nuentfchnlbigt. Als Vertreter der
eingemeinbeten Gutsbezirke Zobtenbergforft und
Gorkau haben teilgenommen Oberförster Schnppius
und Gutspächter Lan in Gorkan an 3 Sitzungen
und an einer außerordetitlichen Sitzung. Jn der
l. Stadtverordnetensitzuug am 21. Januar 1929
erfolgte bie Wahl des Büros. Es wurden gewählt:
Telegrapheninspektor Thielsch zum Stadtverordneten-
vorsteher, Dr. Hanke zum Stellvertreter, Kaufmann
Hüiiert zum Schriftführer, Lehrer C. Paul zum
Stellvertreter. Am 17.November 1929 haben die
Neuwahlen zur Stadtverordneteiiversaiiiiiiltuig statt-
gefnnben.

Es wurdeti gewählt: Thielsch, Hüttert, Fischer,
Wallaseh, Schabla, Hähnel, Teiche, Melzer, Goeldner,
Landeek, Bosselniaini, Weigel, Sommer und Bärhold.

Mit dem neuen Stadtverordneteiikollegium haben
im vergangenen Jahre noch 2Sitzutigen stattgefunden.
Jn der Stadtverordiieteiiversaniiiilung am 9. Dezember
1929 war bie Einführung der am 17. November 1929
neugewählten Stadtverordneten. Herr Bürgermeister
Gajowski eröffnete die Sitzung unb begrüßte die
Erschienenen, insbesondere die neugewählten Stadt-
verorbueten, welche sich von den Plätzen erhoben
hatten. Auf Grund der Wahlbestimmnngen unb in
seiner Eigenschaft als Magistratsdirigetit führte er
die neugewählten Stadtverordneten in ihr Amt ein
unb verpflichtete biefe durch Haiidfchlag ati Eides
Statt, in lIueigemu’ihigfeit, Liebe und Treue für
das Wohl unserer Stadt und unserer schönen Heimat
tätig zu wirken. Eine Geschäftsordiitiiig der Stadt-
verordiietenversaniiiiliiiig ist jedem Stadtverordneten
überreicht worben, mit ber Bitte, sie immer beachten
zu wollen. Jn dieser Versammlung ist das Biiro
für das kommende Geschäftsjahr 1930 ueugewählt
worbeu, mit folgendem Resultat:
Kaufmann Theodor Hünert, Stadtverordneten-

vorsteher,
Kaufmann Erich Landeek, Stadtverordnetenvorsteher-

stellvertreter,
Schneidermeister Aloys Bärhold, Schriftführer,
Lehrer Julius Sommer, Stabtteil Gorkau, Schrift-

führerstellpertreter.
Auch wurden in dieser Versammlung iu den Wahl-
ausschuß ewählt die Stadtverordneten Tesche,
Goeldner, Schabla, Weigel und Bosfelmanii.

Jii den Finaiizansschuß ivurdeii gewählt die
Stadtverordneten Fischer, Landeek, Bosfelniann,
Sommer, Schabla, Tesche nnb Weigel.

Jn der 15. öffentlichen Stadtverordneten-
versaiiiiiiliiiig am 16. Dezember 1929 hat bie
Neuwahl von 4 unbefolbeteu Magistratsiiiitgliedern
und des Beigeordneten stattgefunden.

Es waren 3 Wahlvorschläge eingereicht worbeu;
mittels Stiiiiiiizettel ivurdeii gewählt:

vom Wahlvorschlag 1: Fkogeriebesitzer Willi
z I er,  

vom Wahlvorschlag 2: Kaufmann Reiiihold
Negwer n. Handschuh-
fabrikant Edrnund
Keller,

vom „ 3: Schaufteller Herniann
Tesche.

. Jn der hierauf erfolgten Wahl des Beigeordiieteii
ist der bisherige Beigeordnete, Kaufmann Reiiihold
Negwer, für dieses Amt gewählt worden. Die
Unterzeichner des Wahlvorschlages 2, aus welchem
der Beigeordiiete gewählt wurde, bestimmten alsdann,
daß für den aus dein Wahlvorschlage gewählten
Beigeordtieteti Gutsbesitzer Fickert in den Magistrat
nachrückt. Die Einführung und Vereidiguiig hat in
der heutigen Sitzung stattgefunden.

Jii den 15 Sil iitigeii des vergatigetieii Berichts-
jahres ist über 63 Vorlageii beraten und von
230 Mitteilungen Kenntnis genommen worden.
Jn den 4 geheimen Sihnngeu. welches-sich an die
öffentlichen Sitzungen anschlofsen, finb 8 Vorlageii
beraten worden, iittd ll Mitteilungen gelangten zur
Kenntnis. Jn 11 Sitzungen sind 15 Dringlichkeits-
anträge, über die sofort Beschluß gefaßt wurde,
eingebracht worden. Jti der atißerordeiitlichen
Stabtverorbueteufihnug am 21. Juni 1929, 10 Uhr,
waren anwesend vom Magistrat Bürgermeister
Gajowski sowie die Ratsherren Goeldner, Feige,
Fischer nnd Fickertz vom Stadtverordnetenkollegium
der Stabtverorbueteuvorfteherftelloertreter Dr. Haiike
sowie die Stadtverordneten Hünert, “Baut, Landeek,
Fischer, Wallaseh, Triebsch und als Vertreter des
eingemeinbeten Ortsteils Zobtenbergforst Qberförster
Schuppius, als Vertreter des Berbaiides der Vororte
der Stadt Breslau Landrat Ehrensberger,
Ohlau, und Sanitätsrat Dr. Köbisch, Oberiiigk,
seitens des Kreisausschusses Schweidnitz Laiidrat
von Salifch. Jn dieser Sitzung ist beschlossen worden,
den Triebwagenvorortverkehr grundsätzlich beizu-
behalten und die Regelung der Garantieleistiiiig für
das 2. Verfiichsjahr den weiteren Verhandlungen
mit dein Kreisaussehuß in Schiveiduitz zu überlassen.

Kitrz erwähnt sei noch, daß der knnststraßeii-
mäßige Ausbau der Straße nach Raselwiti in diesem
Jahre auch im Rimptscher Kreise fertiggestellt worden
ist, wozu die Stadt bem Kreise Niinptsch eine jähr-
liche Beihilfe zugesichert hat. Der Triebwagenvor-
ortverkehr ist um l weiteres Verstichsjahr verlängert
worden nnd wird hierdurch für alle Bürger ein
nuhbriugenber, erhöhter Verkehr erhofft. Ferner sei
erwähnt, daß die Postheiuistätte ein größeres Ge-
lände an ber Bahnhofstraße von Herrn Raddatz
für Siedlungszweeke erworben hat. Auch will eine
Siedlungsgesellschaft den Acker an der Molkerei,
Niniptscher Straße, der Frau Hauptmann Kloaß
gehörig, für Siedluiigszweeke erschließen.

Zu wünschen wäre auch, daß der Plan, ein
KriegertUaisenhaus in Zobten zu erbauen, seine
Verwirklichung finden möchte. Die Aiibriiigiiiig von
Schilbern, welche den Autonwbil- und Fuhrverkehr
in der Stadt regeln, hat sich gut bewährt iiiid gibt
der engen Schweidnitzer Straße, vor allein dem
Teil an der Hirschecke, eine erhöhte Sicherheit. Sehr
dankbar wurde anerkannt, daß seitens der Kreis-
kunststraßenverwaltuiig die Straßen an den Aus-
gängen der Stadt geteert worden sind, wodurch diese
Gegenden ftaubfrei unb angenehmer geworden finb.
Viel ist schon getan worden, aber vieles harrt noch
der Verwirklichung Durch einmütiges Zusammen-
arbeiten sollen auch diese Verbesserungen zum Wohle
der Stadt und seiner Einwohner ausgeführt werden.
Hoffen und wünschen wir, daß sich die Kräfte durch
Meiiiiuigsversehiedenheiten nicht zersplittern, um ge-
meinsam zu wirken für das Wohl unserer lieben
Heimatstadt.

Saalbau, 26. Februar. (Versammlung
der christlichen Gewerkschaft.) Am Sonntag,
den 23. Februar, nachmittags 151f2 Uhr fand
im Kusche-Gasthof eine Versammlung der
christlichen Gewerkschaft statt, für die als
Redner der Gewerkschaftssekretär Herr Geike
aus Breslau gewonnen wurbe. An der gut
besuchten Versammlung nahmen auch Mit-
glieder des katholischen Arbeitervereins Zobten
teil. Worte der Begrüßung richtete der Leiter
der Sitzung, Herr Pfarrer Fuhrmann aus
Gorkau, an die Anwesenden, insonderheit an
den Referenten des Tages. Herr Geike sprach
in einem 11f2 stündigen Vortrage über: »Die
Entstehung der christlichen Arbeiterbewegung,
über die Stillegung der Bestrebungen während
und nach dem Weltkriege, und über die heutige
große Aufwärtsbewegung und Entwickelung«.
Mit großer Aufmerksamkeit verfolgte matt die
interessanten Ausführungen, die reichen Beifall
fanden. PersönlichenDatik stattete Herr Pfarrer
Fuhrmann dem Sprecher ab. Sodann wurde
dem BetriebsassistentenHerrn Bernhard Derner-
Ströbel das Wort erteilt. Er schilderte die
heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse, sprach
von der um sich greifenden Arbeitslosigkeit, die
fast attsschließlich mit dem geringen Absatz der
Waren im Jn- und Auslande zusammen-
hängt. Daß die hohen Zölle ein gut Stück
dazu beitragen, ift selbstverständlich. Sie
machen uns koiikurreiizunfähig und gestatten
keine Aus-fuhr Mit großem Dank und vielem
Applaus beschloß er seine Ausführungen, an
die sich eine rege Aussprache anglieberte.
Damit fand die Versammlung den Abschluß.

Rogau-Rosenau, 26. Februar. Nachdem der
benachbarte Spare und Darlehnskassenverein in
Ströbel bereits im Vorjahre eine ,,Petkus-Saatgut-
Reiniguiigsanlage« erworben uiid aufgestellt hat,
die sich ausgezeichnet bewährt, hat auch ber hiefige
Verein nunmehr eine solche in Austrag gegeben, die
noch vor der Friihjahrsbestelliiiig in Betrieb genommen
werden soll. Hervorzuheben ist die peinlich genaue
Sortierung des Saatgutes durch bie Maschine, die
gleichzeitig jedes Saatgut, auch Nabeufamen, beizt,  

so daß nur iiiikrantfreies Getreide dem Boden
zugeführt wirb.

Mörschelwiß, 26. Februar. Der Maurer Ernst
Wiedemann vollendet am Donnerstag, den 27. b. Mts.
seinen 70. Geburtstag und befindet sich körperlich und
geistig noch in voller Frische. Möge ihm noch ein
langer, freundlicher Lebensabend beschieden fein.

Yie Glfrifteniierfolgung in Russland-.
Aufruf der altprenßischen Generalsuper-

intendenten an die Gemeinden.
Die 16Generalsuperinteiideiiten der Evange-

lischen Kirche der altprenßischen Uiiioii erlassen
den folgenden Aufruf: Die Christenheit
Rußlands steht unter schwerer Verfolgung.
Die christliche Erziehung der Jugend wird
gewaltsam verhindert, der Sonntag abgeschafft,
die Feier der christlichen Feste zerstört, alle
christliche Lebeusordnuiig zerschlagen. Un-
gezählte Christen, unter ihnen mehr als tausend
Geistliche, haben bie Treue zu ihrem Glauben
bewährt unter namenlosen Leiden, bis hinein
in den Tod. Erfchüttert von bem, was sich
dort vor unseren Augen abspielt, rufen wir
die Glieder unserer Gemeinden auf, ber
verfolgten Glaubensbrüder in ernster Fürbitte
zu gedenken, daheim unb in den Gottesdiensten.
Aeußere Hilfe zu bringen, steht nicht in unserer
Macht. Aber mit dem Gebet unserer Liebe
wollen fwir fie umgeben, bie Unsägliches
erbulben. Der Herr der Kirche, dessen sind
wir gewiß, wird dies Gebet nicht unerhört
lassen. Bei ihm ist der Sieg! Und das Blut
der Märtyrer wird der Same der Kirche bleiben!

Amtliche sbetamumachuugen.
Wirtschafts- und Steuersprechtag für Landwirte.
Am Donnerstag, dem 27. Februar 1930. von 81/.

bis 11 um, findet im hiesigen Rathause (Stadtper-
vrdnetensitzungssaah seitens des Kreislaiidbundes
Schweidnitz für Zobten nnb Umgegend ein Wirt-
schafts- und Steuersprechtag statt.

Zobten am Berge, am 2b. Februar 1930.
Der Magistrat G a j o w s t i.
W

Redaktion, Druck und Verlag von M. Stotlossa
in Zobten am Berge.

 



Sailieiiinig der Genterlieleliieriiineesdeminnrs?
Abcrniuls eine Ziirücksehiing Selilcsiens.

Ein beliebter unb asussichtsreicher Beruf für
iunge Mädchen war bisher der Beruf der Ge-
iverbelehreriii. Dazu bestand in Aiigliederuiig an
die in ganz Schlesieii bekannte städtische Frauen-
berufsfchiile in Breslau ein Gewerbelehrerinnens
seminar, aus dem jährlich etwa 150 junge Ge-
werbelehrerinnen hervorgingen ein sehr großer
Prozentsatz aus der Provinz. Nun kommt die
.iachrirht, daß der preußische Handelsmiiiister, dem
die Schulen unterstehen, die Absicht habe, auch
den Beruf der Gewerbelehrerin zu akademisieren
Das soll bereits von kommenden Ostern ab ge-
schehen und würde die plötzliche Schließuiig des
Breslauer Lehrerinnenseminars bedeuten

Gleichzeitig wird angekiindigt, daß in Berlin,
Frankfurt a. M» Köln und eventiiell noch in
Königsberg beriifspädagogifche Aka-
demien mit einem Kostenaufwande von vor-
läufig 3 Millionen all errichtet werden sollen,
welche die Ausbildung der Gewerbelehrerinnen
nach Abitur unb Unipersitätsftudium übernehmen
sollen Von ber gleichzeitigen Errichtung einer
berufspädagvgischen Atademie in Breslau durch
Umwandlung des bisherigen Seminars aber hört
man nichts. Schlesien ist vielmehr als Sitz einer
derartigen Akademie nicht in Aussicht genommen
Es sind aber bereits Schritte im Gange, gegen
diese erneute Zuriicksetzung Sehlefiens ganz ener-
gisch Einspruch zu erheben.

Gcgkli thematitme emulgelbregelunn.
Ein Antrag des fEtiibtetagcß.

Der preußische Städtetag hat mit Rücksicht auf
die Verschlechterung der allgemeinen- Finanzlage
und die Steigerung der Schulunterhaltungskosten
beantragt, die Bestimmungen über das Schulgeld
der hohereii Schulen zu ändern, um den Städten
eine den unabweisbaren Haushaltsbediirfniffen
entsprechende Anpassung der Sätze zii er-
möglichen Durch eine solche Änderung würde
auch vermieden werden, daß die großen für die
Schule erforderlichen Hauslniltszuschiisfe duirh un-
verhaltnismäßige Anspannung der Realfteuern
und»Tarife den breiten Bevölkerungskreissen.auf-
geburdet werben, deren Kinder znmeist nicht die
höhere Schule besuchen können Das soziale Ziel
der Förderung begabter Schüler aus den minder-
bemittelten Schichten wird durch Schulgeldibefreii
ringen usw. hinreichend gesichert.

Forderungen der stillesiltlien butteintiler
5 In der in Liegnitz abgehalten-en Priosvisuzial-

ll’·agung des Distritts 27 Schlesien des Deut-schen
Guttempler-Orsdeins (JiQGT.) wunde seine Ent-
schließung angenommen, bie fich mit dem
Schanikstättengesetz hie-faßt Gefovdert wenden
herasbssehung der - Polizei-stunde, Schutz ber
Jsugendslichen bis zum 18. Lebensjahr vor Spiri-
tuofen, allmählicher Absbau ber Schankstätten bis
zur Verhältniszahgl von einer Schaintftätte auf
400 (Einwohner, Ausfchankverbiot für alkahoilische
Getränke vor 7 Uhr vormittags, Verbot der Ab-
gabe von Spiritiusosen an Lohntagen

= Die neue Uniform der Landjägen Die Be-
amten der Laiidfägerei haben bereits vor einiger
Zeit eine neue Uniform erhalten und nun be-
kommen sie noch eine neue Ausrüftung. Sie er-
halten braune Überschnallkoppel, die an einem
Schulterriemen getragen werden. Weiter werden
die Beamten mit einem hirfchfängen mit dem
Polizei-Gummiknüppel unb mit einer Pistole aus-
gerüstet. Sie unterscheiden sich damit von der
Schutzpolizei im wesentlichen nur noch durch die
Farbe des Tuches des Rockes, der bei der Land-
jägerei graugriin und der Schutzpolizei dunkel-
blau ist, durch die Farbe des helms, die bei den
Landjägern grün und bei der Schutzpolizei
schwarz ist, und ferner an der Seitenwaffe. Die
Landjäger haben schließlich noch am Rock Kragen-
fpiegel, die Schutzpolizisten nicht. Während die
Schutzpvlizei entweder Säbel oder kurze Seiten-
gewehre hat, werden die Landjäger hirfchfänger
tragen

=- Die Junuugen und Innuugsausschüsse in
Schlesien Jn den Bezirken der preußischen
Handwerkskammern bestanden am 1. September
1929 3416 freie Jnnungen (geg-en 5582 im Jahre
1902), 7213 (2181) Zwangsinnungen und 460
(140) Jnnungsausschiifse. Hiervon entfallen auf
den Handwerkskammerbezirk B r e s la u 205 freie
und 322 Zwangsinnnngen und 30 Jnuuugsausi
schüsse, auf den Handiverkskammerbezirk Lie g-
nitz 160 freie und 854 Zwangsinnungen und 31
Jnnungsausschüfse, auf den Handwerkskaiiinier-
bezirk Oppeln 231 freie unb 124 Zwangs-
iniuingen und 6 Innungsausichüsfe Seit Ende
August 1927 wurden im Bezirk Breslau 17, im
Bezirk Liegnitz 14 unb im Bezirk Oppeln 12
Zwangsinnungen errichtet.
n.—
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Aug rein Kreise einen
sc. Stanowitz,26. Febr. Des Mor-

d e s be z i ch tigt wurden bei einein Wirtshaus-
streit von einem ehemaligen rusfifchen Kriegsge-
fangenen zwei mit diesem an einem Tisch sitzende
Einwohner aus Stanowitz. Der dieses Gespräch
vernehmende Gaftwirt benachrichtigtefofort den
Landjäger. der sofort unter Hinzuziehuiig eines
weiteren Landjägereibeamten umfangreiche Fest-
stellungen treffen konnte. Tatsächlich wurden
zwei Stanowitzer namens Pietfch und mager
eines Mordes und zwar des Mordes an bem
Gutsbesitzer Dpitz in Schweinz bei Hohenfriede-
berg befchuldigt. Gutsbesitzer Dplh wurde vor
mehreren Jahren nachts, als er eines Geräufches
wegen in seinem Gehöft nachfchauen wollte, beim
Betreten des hofes von Einbrechern niederge-
fünften. Diese Mordtat wurde bisher trotz zahl-

   

Die ririistiiie Arleiniiiiinilne in Stilesieii
Bericht für die Zeit vom 13. bis 19. Februar.

Das Landesarbeitsamt Schlefien teilt niit:
Die Zahl der sArbeitsuchenden wie der Unter-
stützungsempfänger hat sich während der Be-
richtswoche wiederum und zwar

um 1,6 v. f). erhöht.

So ist die Zahl der Arbeitsuchenden im gesamten
Landesarbeitsamtsbezirk von 327743 auf
329 972, bie Zahl der hauptunterstützungsenip-
fänger von 250 651 auf 254 575 geftiegen. Ge-
inefsen an der Zahl der Ende Januar in Schle-
sien beschäftigten Kraiiikeusksassenmitgliesder, die
rund 1 184 000 betrug, erreicht bie Zahl der Ar-
beitfuchenden rund 28 Prozent.

Über die entsprechenden Borjahreszahlen ra-
gen die Arbeitsuchendenzahlen der Berichtswoche
mit fast 38 700 um 13,3 v. 5)., bie hauptuntew
stützungsempfängerzahlen mit rund 16000 um
6,4 v. f). hinaus. Die höchstzahlen des Vorwur-
ters werden bei den Arbeitsuchendeii um fast
32 200 oder 10,9 v. h» bei den F)auptunter-
stützungsempfängern um fast 5700 oder 2,3 v. f).
überfchritten. Insgefanit wurden zur entsprechen-
den Zeit des erjahres 291 296 Arbeitsuchende
(193 598 in Niederschlesien, 97 698 in Oberschle-
sien) und 238 566 hauptuuterstützungsempfänger
(156 629 in Niederschlesien, 81937 in Qberschle-
sien) gezählt.

Die starke Zunahme der Arbeilsiicheiiden
gegenüber dein Vorfahr

ist am stärksten auf bie runb 12700 betragenbe
Erhöhung der Arbeitsuchenden aus ber Land-
unb Forstwirtschaft zurückzuführen; es zeigt sich
hier ganz kraß der stärkere Umfang der Ent-
lassungen von Arbeitskräften über den Winter.
Mit Ausnahme des Baugewerbes, dessen Arbeit-
suchendenzahlen gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres um rund 3400 zurückbleiben zeigen

auch andere Außenberuse, wie die der Industrie
der Steine und Erden und bei den männlihen
,Arbeitsuchenden die Berufsgruppe Lohnarbeit
wechselnder Art gegenüber dem Vorfahr erhöhte
Arbeitsuchendenzahlen die mit Rücksicht auf das
erheblich mildere Wetter dieses Winters vor
allem ihren Grund in ungünstigen Absatzverhält-
iiissen haben, was besonders für die Industrie der
Steine und Erden gilt. In diesen beiden letzteren
Berufsgruppen ist aber die Zunahme absolut unb
verhältnismäßig erheblich geringer als in einer
Reihe anderer Berufsgruppen, die teilweise nur
in begrenztein Ausniaße, teilweise überhaupt
nicht durch die Beschäftigungslage in den Aussen-
betrieben beeinflußt werben. Eine Zunahme von
mehr als 5000 Arbeitsuchendeii werfen die Ange-
stelltenberufe, das Textilgewerbe und das Metall-

Arbeitsuchenden ist im Bekleidungsgewerbe, im
Holz- und Schnitzftoffgewerbe unb - hier han-
delt es sich allerdings wesentlich um Außenberufe,
die aber auch die Verschlechterung wesentlich aus
wirtschaftlichen Gründen aufweisen —- im Ver-
kehrsgewerbe zu verzeichnen Recht erheblich ist
bei den weiblichen Arbeiriuchenden auch die Zu-
nahme in der Berufsgriipzie häusliche Dienite
(runb 1900). Die Stärke dieses Zuganges in den
wesentlich konjunkturell beeinflußten Berufs-
gruppen im Vergleich mit den Zugängen in ein-
zelnen Außenberufsgruppen tritt nach krasser in
Erscheinung, wenn sie an den absoluten Arbeit-
suchendeiizahlen dieser Berufsgruppen überhaupt
gemessen wirb.

Die ständig abwärts gehende Entwicklung der
letzten Monate kommt deutlich auch bei Betrach-
tung der

teilweisen oder völligen Betriebsftillegungen

zum Ausdruck. An der Spitze stehen hier Be- triebe ber Industrie der Steine unb Erden
w

reicher Verhaftungen nicht aufgeklärt. Nunmehr
soll dieses Verbrechen durch den Wirtshausstreit
eine erneute Wendung bekommen die scheinbar
zu einer Aufklärung des Verbrechens führen
dürfte. Die beiden beschuldigteii iänner aus
Stanowitz wurden nach der ersten Vernehmung
in das Gerichtsgefängnis in Schweidnitz eingelie-
fert. Außer diesem Verbrechen sollen diese mit
dein Bluffen zusammen noch mehrere Diebstähle
in Stanowilz unb Umgegend begangen haben

stillt HeilsFKltilkNtllilililllrf»-
rigcr. Jn Gloschtau, Kreis Neumarkt, feierte der
Rriegsoeteran August Langner den 90. Geburtstag Der

 

Jubilay Mitkämpfer der Feldzüge 1864 unb 1870/71,f

Ehrungms Bahnhöfe auffuchen.
wurbe an diesem Festtage durch
ausgezeichnet.

fis Neumartt. 25 Februar. Kirchentag Die
Kreissynade bat beschlossen, einen allgemeinen Kirchen-
unb Volkstag am 25. Mai zu halten. Vormittags sollen
Festgottesdienst und eine Sitzung der kirchlichen Körper-
fkllaften stattfinden Für den Nachmittag ist eine öffent-
liche Feftverfammlung vorgesehen

** Canth, 25. Febr Kurfiis Mehr denn je ist
der Landwirt gezwungen, die Maschinen gut zu pflegen
und zu behandeln, um so ihre Lebensdauer zu ver-
langern Das Deutsche Institut für technische Arbeits-
chulung (Dinta) hat mit großem Erfolg neue Wege der
srb'etterausbtlbung unb =fchulung in ber Industrie be-
schritten unb bemüht fich. ähnliche Schuliingsmethoden für
die Landgrbeiter zu schaffen Zunächst gilt es beim land-
wirtschaftlicheu Betriebsleiter Verständnis für diese
Fragen zu werfen. Mit diesem Ziele wurde in Canth
der dritte Dintakursus für Pflege und Inftandhaltiing
landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte abgehalten.
Entgegenkommeud hatte die Firma E. Kulmiz dem Dinta
ihre Reparaturwerkstätte und den Leiter der Filiale
Cauth forme Werkmeister zu technischen Borfiihruiigen
zur Verfügung gestellt An den praktischen Deman-
strationen waren außerdem bekannte Landniaschinein
fabriken beteiligt. Eine Besichtigung der Lücke-Hass-
mann-Werke beschloß diesen Kursus "

Silllil lliili Kktkii Stillitlllilllt
z: Wetteriiachrichten für Schweidnitz und Um-

gebung am 26. Februar, vorm. 9 Uhr: Luftdruck
(normal 736 Millimeter) 750 Millim. (fallenb),
Temperatur: 9 Uhr vorm. + 1 Grad, höchste
+ 7 Grad, tiefste (in der Nacht) — 3 Grad,
Feuchtigkeit 67 Proz» Windrichtung von Süden,
Windstärke mäßig, Regenmenge seit gestern 9
llhr: 0 Millimeter, Bewölkung: klar.

50 Jahre Hebamme. Am 27. Februar
kann die Hohstraße Nr. 49 wohnenbe Hebamme
Emilie Schönler auf eine 50 jährige Tätigkeit
zurückblicken Die Jubilarin die im 76. Lebens-
jahre steht, ist seit 45 Jahren in Schweidnitz als
hebamme tätig und erfreut sich bei der Ein-
wohnerschaft allgemeiner Beliebtheit. Vor fünf
Jahren konnte Frau Schönler das Fest der gol-
denen hochzeit feiern. Ihr Ehemann ist bereits
80 Jahre alt. Die Jubilarin hat während ihrer
50 jährigen Tätigkeit bei nicht weniger als 5000
Geburten Beihilfe geleistet.

§ Feuer (Polizeibericht). Geftern gegen 13
Uhr brach in einem Sortierrauni des Produkten-

besondere

  

—-
_—

hänblers Weiß, Schederplatz 12, Feuer aus. Die
Feuerivehr wurde alarniiert und löschte den
Brand. Der Alarm hatte eine große Menschen-
nienge nach dem Schederplatz geleert.

z: Ehrlichkeit sollte nicht allein mit einein
„Dante fchön“ belohnt werben. Auf dem hiesi-
gen Postamt wurde gestern von dem Vertreter
Scholz fFleifcherstrasze 29) ein Geldbetrag von
über 100 RM. gefunden Die Verliererin war
eine Dame, die sich bei dem ehrlichen Finder wohl
bedankte, aber auf die Belohnung vergaß

 

Wieder ein (Stilbruch in ein Bubnlirsriieliitune
= Groß-Merzdorf, 25. Februar.

Jn der Nacht zum Sonnabend, 22. Februar.
wurde zum 6. Male innerhalb drei Jahren in das
hiesige Bahnhofsgebäude eingebrochen Die Ein-
brecher verschonten diesmal das Dienstzimmer
und erbrachen den Güterboden. von bem sie 30
Pfund Holsteiner Margarine, 10 3lafchen fran-
zösischen Rotwein, zwei Stangen fiernfeife, ein
Vorder- und hinterrad eines Fahrrades und eine
Dose »Saffin«-Schuhkrem entwenbelen.

Die Polizei, die den Einbrechern auf ber Spur ist, warnt vor bem Ankauf der gestohlenen Sachen
Um den Dieben das Handwerk zu legen, ift bie
Mitarbeit des Publikums erforderlich. Es han-
delt sich um zwei kleinere und einen größeren
(Einbrecher. bie in ber Nacht auf Fahrrädern die

Wahrscheinlich sind es Po-
len, bie nicht polizeilich angemeldet find. Einer
von ihnen führt den Namen „B r u nned’“.

Zweckdienliche Angaben. die vertraulich be-
handelt werben, finb entweder an das Land-
jägeramt Würben oder an das Reichs-
bahuverkehrsamt in Waldenburg zu richten. Die
Reichsbahnverwaltung setzt eine Belohnung für
die Ermittelung der Einbrecher aus.

tun der Provinz
sc. Breslau, 26. Febr. N o ch ein L otte r i e-

gewinn. Nachdem erst vor wenigen Tagen
einem in der Nähe von Breslau wohnenden Gast-
wirt, der in der Preußisch-Siiddeutschen Klassen-
totterie spielte, der hauptgewinn von 300 000 .41
zugefallen war, ist jetzt wiederum in der gleichen
Lotterie das in der zweiten Abteilung gespielte
Las Nr. 146 103 mit einem 25 000 Mark-Gewinn
herausgekommen Das Los wird in Sllchteln ge=
spielt so daß auf ieben 2500 .xll entfallen. Die
Inhaber der Lofe wohnen in Breslau und in
einigen umliegenden Dörfern. —-— D e r B e w e g=
grunb zu bem Selbstmord der beiden
Breslauer Studenten dürfte nach den bisherigen
(Ermittlungen in wirtschaftlichen Schwierigkeiten
zu suchen sein. Es wird angenommen, daß die
Verstorbenen, die Chemie an der Technifchen
Hochschule studierten, Zyankali genommen haben.

hy, Breslau, 26. Febr. Blu t t a t. Am Mon-
tag abend um 10,45 Uhr wurde die Polizei nach
dem Grundstück Hilsdebrandstraße 7 gerufen, wo
sich eine schivere sBluttat abgespielt hatte. Die
24jährige von ihrem Mann gefchsiedeneFrasu
hedwig Sch-i-eweck hatt-e sich nochmals zu einer
Besprechsung in die Wohnung ihres Mannes, des
hausihäilters Paul Schieweck, begeben Nach-dein
man zunächst Lärm aus ber Wohnung gehört
hatte, scheint der Mann auf seine früher-e Frau
lot-gegangen zu fein unb sie mit einem Küchen-
inesfer in der herzigegenid schwer verletzt zu haben
In ihrer Todesnot sprang dsie Frau, nur not-
dürftig bekleidet, aus dem Fenster der im Erd-
gefchaß liegenden Wohnung und blieb befin-
nungslos auf dein Pfslaster liegen Sie verstavb
kurz nach der Einlieferung ins Allerheiligen-
hospitai. Der Mörder wurde verhaftet. —-— R i es
siger Wasserrohrbruch. Asm Dienstag
früh platzte an der Lohestraße ein Hauptroshr »der
Wafferleitung. Ein-e stark-e Fontäne, bie Mauer-
werk, Steine und Sand eniporschleusderte, schoß
empor. Die Wassermafsen überflutseten rasch den
Fahrdamm und den Bürgersteig und stürzten in
die Keller, die überschwemmt wurden Mehrere
Straßenzüge wunden unt-er Wasser gesetzt
Aufgeklärter Raubüberfall.

 

 

 

 
Lehmann ift bereits aufgeklärt warben.

gewerbe auf, eine Zunahme von 3000 bis 4000

 
Der : ab.

Raubüberfall bei Schmalz auf den Melker c1:231:lächneehbhe 28 Zentimeter, vercift, Sti und Siebe!

Täter wurde der Meliker Alfred Reugebasuer tin

Allevheislsisgenihospital festgenommen Er war dort
wegen eines Lungenblutsens infolge der wilde-
Flucht ein eliefert worden

* marha, 26. Februar. Meineidsvers
fahren gegen den Bürgermeister-
Die Staatsanivaltfchaft in (Blatt hat gegen den
Bürgermeister Turek und den Stadtsekretär We-
niger von hier die gerichtliche Borunterfuchung
wegen Meineids und falscher Anfchuldigung ein-
geleitet. Die ersten Zeugen wurden vom Unter-
suchungsrichter beim Amtsgericht Glatz vernom-
men. Schon seit längerer Zeit schweben zwischen
den Vertretern der Bürgerschaft und dem Bürger-
meister erhebliche Differenzen die der Regierung
in Breslau wiederholt Veranlassung gegeben
haben, einzugreifen Im Oktober 1928 bewirkte
der Bürgermeister durch eine Anzeige bei der vor-
gesetzten Behörde die Enthebung des damaligen
Ratmannes T. von feinen Ehrenämtern Die
Ermittelungen gegen den Ratsinaiin ergaben je-
doch die Haltlosigkeit der gegen ihn erhoben-en Ve-
schuldigungen, so daß sich die Regierung genötigt
sah, die Amtsenthebung im Sommer v. J. wieder
aufzuheben und die Wiedereinführuiig in seine
Ehrenämter anzuordnen

sc. Seieblanb, 25. Febr. We gen Kra iiks
heit in de n T o d. Die 21jährige Apothekens
gehilfin Friida hinswatschke verüibte in der elters
lichen Wohnung Selbstmord durch Erhängen
Als die Mutter von ihrer Arbeitsstelle nach Hause
kam, fand sie bie Küchentür verschlossen Nichts
Gutes ahnen-d stieg der Freund des Mädchens
mit hilfe einer Leiter durch ein Fenster in das
Zimmer und fand das Mädchen leblos vor. Wie
es heißt, litt es seit einiger Zeit an seiner baut-
kraiibheit, die wohl die Ursache des Seilbiftinordes
gewesen ift.

hy. Liegnitz. 26. Febr. Kindesmord.
Am Dienstag vormittag wurde beim Ausränmen
der Abortanlagien auf bem neuen Friedhof eine
Kindesleiche gefunden Es handelt sich um die
Leiche eines etwa 8 Tage alten Säugliiigs männ-
lichen Geschlechts Die kleine Leiche muß schon
mehrere Tage am Fuudort gelegen haben —-
Bier Geschwister zusammen 316 Jahr
alt. Die Geschwister Rudolph, Marie, Emina
und Franz Saalfeld haben ein Gefamtalter von
316 Jahren Der älteste, Kleinrentner Rudolle
Saalfeld, ist 84 Jahre und noch fo rüstig, daß er
vor zwei Jahren an einem Tage die Schneekoppe
besteigen und nach sBriicl’enberg zurückkehren
konnte.

hy. 3auer, 26. Febr. Ausreißer als
Ein breche r. In der Nacht zum Montag
irurde beim Gutsbesitzer Bruno Schatz in Peter-
witz ein schwerer Diebstahl begangen Von den
(Einbrechern wurbe ber Schrei-bti.sch geöffnet und
aus ihm die Summe von 130 ERM. gestohlen
Als Täter wurden die Fürsorgezöglinge Ernst
Nelke, heinrsich .f)esfe, Heriuann Entser und
Will-i Sperling ermittelt, die aus der Fürsorge-
anstatt Groß-Rosen entwichen waren und
zwischen Scheerberg und Poiichwitz fest-genom-
men wurden Nelke war früh-er bei dem Be-
ftohlenieu bedienstet.

sc. Lieban 26. Febr. Fortunas Launen
Ein hiesiger Beamter hatte jahrelang mit seinem
Bruder in der Preußisch-Süddeutschen Klassen-«
lotterie ein halbes Los stets mit der gleichen
Nummer gespielt, ohne auch nur einmal mit
einem Einsatz herausgekommen zu sein. Er
wechselte daher die Nummer des Lofes, das auch
mit einem Gewinn von 3000 alt herauskam. Zur
gleichen Zeit stellte es sich heraus, daß auf seine
alte Losnummer der Hauptgewinn in höhe von
200000 .41 gefallen war.

hn. Goldberg. 26. Febr. Ei n e Besitzung
nie b e r g e b r a n n t. In harpersdorf brannte
die Besitzuug des Schuhinarhers und Lan.dw;:is
Robert Wenzel völlig nieber. Der Brand dürfte
durch den fehl-echten Schornstein entstand-en fein
Wohnhaus, Stall unb Scheune waren unver-
sichert, ebenso das Mobiliar ber zugezogen-en ver-
heirateten Tochter. Gerettset wurde fast nichts.

hy. Glogaii, 26. Febr. Giftmord in
N e u he i-b a u. Das Duntel um ben geheimnis-
vollen Tod ber Landwirtstochter Erna Becker in
Neu-he-idau scheint sich zu lichte-n Bei der chemi-
schen Untersuchung der Leiche im gerichtsärzt-
lichsen Institut in Breslau wiunde Gift festgestellt,
so daß Giftmord vosrzuliegen scheint. Am Diens-
tag weilte eine Kommission in Reu-.s)ei-dau. Zu-
nächst wurde der Gastwirt Alrfred Obst im
Mondzsimmer vernommen Asnfchließenid wurde
er verhaftet und ins Glogauer Gerichts-gesäug-
nis eingeliefert.

Weiiernuiliriäleii für Smlesieii
Mietern, 26. Februar. Das neue Störungss

zeutrum 11 O dringt langsam ostwärts vor. Fu
den Siideteiiläiiderii hält bei stark aiiffrisiheiideu
Südwinden bie heitere unb trockene Witterung
unverändert an. Aus bem Riesen- unb Zier-
gebirge und dem (blauer Berglaiid wird heute
Föhusturni gemeldet. Die Wetterlage wird nur
laiigfaiii sich ändern; bei ftiiriuifcheii Südwindeu
tritt tagsiiber stärkere Erwärmung ein.

Aussichten für das Flachlaud und die Mittel-
gebirge: Zeitveife ftiiruiischer Südwind, föhnigi
heiter, trocken, Nachtfrost, tagsiiber erheblich
milber.

Aussichten für das Hochgebtrge über 1000 Mtr-
Stärker Siidfturni, teils heiteres, teils neblig.
trübes Wetter und Milderung des Fsroftes.

Der Winter im stillesiiiiien Gebirge
Sieben Kurfiirftcnt —5 Grad, Schneehöhe ii

Zentimeter, bereist, Skt und Nobel gut.
ünlenbaube: ——.—7 Grad, Schneehöhe 85 «· enttmeten
bereist, Ski und Nobel gut. — Bad tin owaz -—10
Grad. — (Matter Schneeberg lLterhtenstetn): —10
Grad, Schneehöhe 55 Zentimeter, getörnt, Ski
und Rvdel gut, — Ober-Schreiberhaii: ——2 Grad,
Schneehöhe 8 Zentimeter, durchbrechen Skt mäßig,
Nobel gut. Teichniannsbaudex —4 Gr

—

an.

gut.



fc. Hirschberg, 26. Febr. V o ni E 11 en v a h n-
ziig g etütet. Beim Bahnübergang am Bahn-
hof Jannowitz warf sich am Dienstag nachmittag
die 401'1'1'hrige Lehrerin Spiegel aus Agnetendorf,
Die in elUcUI C‘Z‘gn-atorium IU JQIIUOWiIZ zlll Kllri

Weilte Mich Offmma der Bahnschranke vor den
Eilzug Hirseliiberg——Breslari 1111D wrirde auf der
Stelle getötet. Eiir schweres Nerveuleiden soll
Der Beweggrund zur Tat fein.

fe. (Börlih, 26. Februar. Von einer Ma-
schine erfaßt und getötet. Ein schwerer
Unfall ereignete fich in Der Abteilung Waggon-
bau der Gärlitzer Waggon- unD Maschinenbau-
A.-.G Ein Spiralbohrer erfaßte die Arbeitsbluse
des verheirateten Bohrers Mühle aus Gärlitz,
drehte diese mehrere Male zusammen und riß
sodann den Körper des Unglücklichen in die Ma-
schine. Er wurde furchtbar angerichtet, alle Glied-
maßen gebrochen und der Kopf zertrümmert.
Noch ehe die Arbeitskollegen überhaupt etwas be-
merkt hatten, war das Unglück geschehen. —-— Ein
K’in d v e r b r a n nt Im nahen Ebersbach kam
das vierjährige Töchterchen des Kutschers Schnei-
der beim Spielen dem brennenden Ofen zu nahe,
so daß die Kleider des Kindes in Flammen ge-
rieten. Noch ehe hilfe herbeieilte, hatte das Kind
so schwere Brandwunden erlitten, daß es krirz
nach Der (Einlieferung in das Görlitzer Kranken-
haus verstarb.

fc .fginDenbnrg, 26. Febr. Ein Kind ver-
branrit Am Dienstag verbrannte die sechs-
jährige bei ihrer Großmutter zri Besuch weilende
Tochter Ruth des Erwerbslosen Karl Kopion aus
Hindenburg Das Kind hatte anscheinend mit
Streich-hölzern gespielt.

__... Arn 111111 dirigierte-.
Schloeiduitzer Große Strafkamnicr

Sitzung vom 25. Februar.
umfangreiche Betriigereicn eines Reifendcn.

Jri der Person des Kaufmanns Rudolf
.0 a rg er aus Waldensburg, der wegen Betrnges
Diebstahls und Urlundenfälseluiug in Tateinlreit
mit Betrug angeklagt ist, steht ein gewerrbs·
mäßiger Kraftdroschkenschwindler vor Gericht, der
Wochen hindurch der Schrecken der Kraftwagen-
verleiher der Kreise Schiveidnitz und Wirldens
burg war. Noch rechtzeitig konnte ihm das Hand-
werk gelegt werden, nachdem er innerhalb von
zwei Monaten Krastwagensiihrer und sverleiher
um iiisgesarrit l300 RM. betrogen hat. Der An-
getlagte, der iiber ein nicht urigeivandtes Auf-
treten versiigt und vorzüglich den großen Herrn
spielen kann, ging mit einer geradezu unglaub-
lichen Dreistigkeit vor Selbst auf Der Anklage-
barik versucht er noch die gekränkte Uirschrild her-
vorzukelireri. K«aiger, Der i111 Sommer 1929 als
Reisender bei der Breslaiier Autoreifen-Revaras
triranstalt mit“ arbeitete, benut31e, 1in1 feine Ge-
schäftstätigkeit auszuüben, fast ausschließlich
Kraftdrosehken. Um nur einige seiner zahlreichen
Betrügereien auszuführen, sei erwähnt, daßer im
Juni 1929 mit einem Wagen des Autoverleiliers
Löffler in Ober-Salzbrnnn Fahrten nach Reichen-
bach und Breslari unteri,ial)rn Die 200 RM.
kosteten. Von diesen 200 RM.hat Löffler noch
nicht einen P feunig erhalten. Hm selben Monat

 

  

stellte Die 9111toberleiherin Klapper« in Dittersbach
dem Aiigeklagteii einen Wagen zu mehreren
Fa-.«l)rten zur Verfügung Die Fahrtkosten von
411 ‚25 RM. sollte angeblich Die Firrria ,,Fit« be-
zahlen. Frau Klapver ist noch heut um Die ganze
Summe geschädigt. Als der Vorsitzende den 9111.—
geklagten fragte, ob er überhaupt einmal eine
Fahrt bezahlt habe unD welchem Verleiher, ant-
wartet der Angeklagte zwar mit {111, Den Namen
des Verleihers hat er aber »vergesfen«. Wie
skrupellos Karger vorging, beweist Die Tatsache
daß er sich in einem Falle von dem Kraftwagen-
führer sogar die Zeche im Gasthof bezahlen ließ.
asni August 1929 beschloß Kamer, sich bei dem
Kaufmann Thiel in Dittersbach selbst einen
Wagen zir kaufen. Der 1350 RM. kosten sollte.
Natürlich hat er von dem Kaufvreis keinen
Pfennig bezahlt: der Wagen ist auch im Belitze
des KaufmannsThiel geblieben. Als die Ver-
kaufsverhandliuigeu zri Ende· geführt waren.
äußerte Karger zri Thiel: ,,Wissen Sie, spielend
kann ich diesen Wagen kaufen, ich habe ja bis jetzt
monatlich 400 bis 600 Mark an Fährgeld aris-
geben miisseir!« Die Provision Die Kar«ger von
seiner Firma bezog, war gegenüber seinen Ans-
gaben so gering, daß sie kaum ins Gewicht fiel
Er hat einmal 1091912.93ro11ifion€borf1huf1 uuD
von einer anderen Firma, f·ür die er arbeitete, 1)
Reichsmark erhalten. Da ihm 10 Prozent Pro-
vision zugesichert waren, hätte·· ·er mindestens
12000 RM. Umsatz erzielen niusien, rini seine
Autofahrten bezahlen zu kdunen. Es wirkt
geradezu lächerlich, wenn demgegeiiiiber Klarger
erklärt, er hätte Die Kraftwagen benutzt, urn
seinen Umsati 111 fteigern. Daß .0grge1‚ Der fchon
viermal vorubestraft ist auf feinen Reisen auch
Zechprellereieu begangen hat. kann kaum noch ver«-
wuridern. Als ihm schließlich der Boden unter
den Füßen zu heiß wurde, stahl er in Wir ste-
walter s d orf ein Motor««,rad mit dem er nach
Dresden fuhr. Dort konnte er festaenonimen
werden. Natürlich bestreitet der Anat-klagte auch
heut jede Betrngsahficht Wäre die Provision ge-
zahlt worden, dann hätte er auch bezahlt.

Born Sclriiffengericht Waldenburg ist Karaer
unter Berücksichtigung der Gemeiirgefährlichkeit
feines Treibens zu 1//2 Jahren Gefängnis ver
urteilt worden. Aus seine Berufung wurde ihni
die Strafe auf ein xsalir fünf Monate erniäßigt,
weil ihm die Urkundenfälschung in Tateinheit
mit versuchteru Betrug nicht nachgewiesen werden
konnte. Die Entscheidung über Gewährung von
Strafaussetznng bleibt dem Gericht erster Jnstanz
überlassen.

O

Der PferdehändlerErfolg Der Berufung. ·
der schon zweimalMax H. aus Frankensteiw
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wegen Diebstahls 1111D ebenso oft wegen Betruges
und Unterszschlagnng borbeftrgft ift, hatte Dem
Maurer H·. einen Eisfchiank für 450 sit abgekauft
und dem in dieser Sache unerfahrenen H. einen
Wechsel über diesen Betrag gegeben. mit Der Ver-
sicherung, er könne sich schon am nächsten Tage
den W«chselbetrag bei jeder Bank abholen. Als
H. dies tun wollte, rruirde er mit seinem Auliegen
abgewiesen, weil Der Wechsel wertlos war. Der
Angeklagte, Der das Geschäft nur gemacht hatte‚_
um sich etwas Geld zu verdienen, überließ den
Eisschlmik dem Flei schermeister S in Franken-l
stein, Der Dem Angeklagte n auch die Anregung zu
der Wechselstelle gegeben hatte. Mar H. war in
erster Instanz zri 4 Monaten Gefängnis ver-
urteilt wor«.den Diese Strafe wrirde heut auf
zwei Monate ermäßigt.

Wegen Diebstahls hatte sich die Arbeiterfrau
Meta D. aus Langenbielau 1111D wegen Hehlerei
ihre Mutter, die verwitwete Pauline F» beide
schon wiederholt vor«bestraft, zu verantworten
Erstere hatte sich am 28. Juli in einer 05gftn1irt=‘
fehgft in Weigelsdorf nach einem Radfahrerver-
gniigen in der Garderobe ein Handtäschchen mit
eurer goldenen Armbanduhr rechts-widrig an-
geeignet, angeblich gesunden, nnd die Uhr mit
ihrer Mutter am nächsten Tage unter falschen Ari-
gaben in 91eichenbgch für 25 Mark versetzt. Auf
die von der Bestohleneu bei der Polizei erstattete
Auzeige hatte der Pfandleiher Kenntnis davon
erhalten unD seinerseits Dem Volizeikonunifsar
Mitteilung von dem Vorgange gemacht während
die F nunmehr die Uhr wieder eiiigelöst hatte.
Infolgedessen ist das Strafverfahren gegen Die
beiden Angellagteu eingeleitet worden. Boiii
Schöffengericht wurde die D. wegen Diebstahls zu
drei Monaten irrid ihre Mutter wegen Hehlerei
zu vier Monaten (-üefängnis verurteilt. Die
Große Straskamnier erkannte gegen die D. nur
auf 2 Wochen Gefängnis. Die Verhandlung
gegen ihre Mutter wuide ver«tagt. Die Herab-
setzung der Strafe begründete das Gericht haupt-
sächlich durch die Notlage, in der sich die D.
befunden hatte.

s t

Schweidnitier Schiiffeiigerieht.
Sitzung vom 24. Februar.

Wkueu Widerstandcs und Beleidigung hatte
sich Der Aufseher Johann M. aus Krupvaniühle,
der vom Erscheinen in der Hauvtverhandlung
entbunden war, zu verantworten. M. war, an-
geblich wegen Trunkenheit in 1111D außerhalb des
Dienstes, im August 1928 vom Donriniuni
Strachau, Kreis ."imptfch, entlassen worden Als
seine Wohnung geräumt wurde, geriet er so in
Er«r«-egung, daß er die beiden Gutsinipektoren
schwer beleidigte, so daß diese den Oberlandjägers
nieister Langer aus Raiikaii zum versdnlichen
Schutze riefen. Als der Beamte eintraf, war M.
bereits nach Rankau gegangen, wo er im Schlosse
Der(55111sh‘1‘1‘fchgft Beschwerde über seine Erit-
lassung führen wollte. Auch hier konnte er erst
mit Gewalt entfernt wer«.deu Als schließlich
Oberlandjägermeisler Langer den Tobeiideii
festiiehmen wollte, leistete er erheblichen Wider-
stand uird beleidizite noch dazu den Beamten. Das
Gericht erkannte nach dem Antrage des Staats-
anwalts gegen M. wegen Beleidigung in zwei
-yälleri, Hausfriederisbruch, Aniiiaßrnrg einer
Anrtsgewalt und Widerstand in Tateinheit mit
Beleidigung auf 6 Wochen Gefängnis. Antis-
anniaßung ivrirde darin erblickt, daß 911. sich am
Telefoii als Anitsvorsteher ausgegeben 1111D nach
Dem Bahiihof 91rogau telefoniert hatte nian möge
feine Sachen, Die inzwischen vom Doriiiiririm nach
demBahnhof geschafft worden waren, zurück-
bringen.

Urkundenfälsrluiug legte Die Anklage dein
Fabrikweber Georg Gans Reichenbach zur Saft.
9111f Veranlassung seines Schwagers hatte G. an
ein Grundstuelsvermittlnngsslsuio einen Auftrag
auf Vermittlung eines Grundstiirkes gegeben.
Diesem Auftraa fiiate er gleichzeitig einen Frage-
bogen bei Beide lrkunden unterschrieb er mit
einein falschen Namen, um das Grundstiirkssbüro
rim die Zahlung der Gebühren zu schädigen. Das
Gericht erkannte auf Antrag des Staatsanwalt-?-
aiis Die Mindeststrafe von einer Woche Gefängnis

3 s

Das Urteil gegen Graf Christian zu Stollierg
rechtskräftig

Wie von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird,

haben sowohl die Staatsanwaltschaft wie auch

Graf Christian zu Stolberg ihre Berufung zurück-

gezogen. Das Urteil gegen Graf Christian, der

wegen fahrlässiger Tätung feines Vaters zu neun

Monaten Gefängnis verurteilt worden war, ist

damit rechtskräftig geworben. Ob der Verurteilte

Bewährungsfrist erhält, wird das Gericht noch zu
bestimmen haben.

t s-

Zu Tode 1111111111111.
Vor dem erweiterten Schöffengericht in Bres-

l-au hatten sich am Dienstag der 40 Jahre alte
Ackerkutscher Ernst Unverricht und sein Neffe Kon-
rasd Uirverricht wegen Körperverletzung mit töd-
licheni Ausgang zrr verantworten. Der Staats-
anwalt beantragte je zwei Jahre Gefängnis-. Das
Gericht erkannte ans se ein Jahr Gefängnis. Die
Untersuchungs-haft von einem Monat wurde dem
Marrrer Konrad Unverricht angerechnet.

Auf dem Schreiberschen Gute in Jackschönau
arbeiteten und wohnten zusammen die jugend-
lichen Arbeitsburschen Ernst unid Gustav Unver-
richt mit dein 35 Jahre alten Stallschweizer Kalix.
Arn Abend des 15. November v. Jbesuchten alle
drei ein Tanzvergnsügen in Jackschönau Während
die Burschen den Taiizsaal verließen, blieb
Kalix noch zurück. Als er nachts nach hause kein

 

leichte Schläge. Die Burschen ließen sich das aber
nicht gesalleii und liefen zu ihrem Onkel, dem 40
Jahre alten Ackerkutscher Ernst Unverricht, um
diesem mit großem Jsanimern den Vorfall zu er-
zählen. Sogleich machte sich dieser mit seinem
21 Jahre alten Neffen Konraid Unverrichi auf.
Beide drangen bei dem Melker Kalix ein und
schlrigen blindlings auf ihn ein. Am nächsten
Morgen wurde Kalix im Bette liegend, über und
über mit Blut befleckt, besinnrriigslos aufgefun-
Den. Nach der Einlieferung ins Brüderkloster starb
er. Die Sektion der Leiche ergab, daß die linke
Schäsdeldecke zertrümmert und der Tosd infolge 1.11.1
hirnmerblutung eingetreten war.

O f

Das Urteil tm Wohnort-Prozes-
1‘111 Moliuariprozksz wurde am Montag das

Urteil gefällt. Der Angeklagte Mo l i n a ri wird
wegen Kontursvergehens und Betrnges zri sechs
Monaten Gefängnis und 1000 11/, Der Angeklagte
G rzi ni cf wegen des gleichen Vergebens zu
einem Jahr zwei Monaten Gefängnis irrid 1500 1/1?
unter voller Anrechnung der Untersuclmugshaft
verrirteiltr Urban erhält wegen Beihilfe zum Fron-
knrsvcrgellku und zum Betrrig eine Geldstrafe von
.)00 1/, Frohaun Kautellierg wegen Beihilfe zum
Betrug eine Geldstrafe von 200 II.

Die Begründung des Urteils im Prozeß Moti-
nari Dauerte etwa eine halbe Stunde. Es wurde
11. a. ausgeführt: das Gericht habe sich davon nicht
überzeugen können, daß Konkursverbuechen vor-
liegt. Es fehlte der Nach-weis, daß die Angeklag-
teii Molinari und Grziniek die Absicht hatten ihre
(illänbiger zu schädigen. Dagegen war das Ge-
richt von Der Schuld der Auge-klagten Grzimek und
slliolinari überzeugt. soweit es sich rim Betrug und
Konkursvergeben handelte. Bei der Strafer
nienung wurde slraiverfchiirfend herangezogen,
daß Molinari nnd (85rzirnek die Landschaftlielie
Bank um 2% älltillionen «l! geschädigt haben, fer-
ner daß eine größere Anzahl von Firmen sehr
schwer geschädigt wurde. Allerdings hat sich die
Landschaftliche Bank, so hieß es in der Begrün-
dung weiter, Die Höhe des entstandenen Schadens
zum Teil durch ihr Verhalten selbst zuzuschreiben.
Auch air der Schärignng der kleineren Firmen
trägt die Laudschiftliche Bank irr gewissem Sinne
eine Mitschuld. cstrzinrek war schärfer zu bestrafen
als Molinari. Molinari kommt als Mittäter erst
in zweiter Linie in Frage. Zu seinen Gunsten
sprielit daß er iogar feine Verwandten herange-
zogen hat, Die Gelder hergeben. Diese haben es
allerdings auch verloren. Mildernde Umstände
konnten beiden Angeklagten nicht zugebilligt wer-
Den. Dagegen lag keine Veranlassung vor, Den
beiden Ellkitangeklagten Urban und Kantelberg die
mildernden Umstände zu versagen.

2 Fahre Zumutung 1111 eure Wohlfahrtgpllegertir
Unglaubliche Skandalzustände beim Gleiwitzer

Wohlfahrtsanit eiithüllte eine mehrtägige Ver-
handlung vor Dem Gleiwitzer Schiiffengericht
gegen Die·30jährige Wohlfahrtspflegerin Martha
Beher. Sie unter·schlug in den Jahren 1924 bis
1929 nacheinander mindestens 12 000 RM. amt-
liche Gelder. Um vie Veruntreuinigeu zu ver-
decken, beging sie zahllose Bücherfälschungen. Fer-
ner wurden viele Urkunden und Bücher ver-
brannt. Die Wohlfahrtspflegerin versuchte den
tödlich verunglückten Stadtinspektor Mriiiski in
den Fall hineinzuziehen, indem sie behauptete, sie
habe ihm Die Beträge übergehen. Munski war
abends in angebeiterteiu Zustand in den Klodnitzs
kanal gestürzt und er«tr«unken. Mit den unter-
ichlagenen Geldern ging Die Bever in Berlin-
Düsseldorf und andere-n Städten einem verschwen-
derischeu Wohlleben nach. Das Gericht erkannte
weg-en schwerer und einfacher Anitsriiiterschlagrnig
in Tateinkieit mit Urkundenfälschung auf 2Jahre
Zuchthaus nnd 5 Jahre Ehrverlust. Wegen der
Höhe der Strafe wurde die Beyer sofort ver-
haftet.

L Z

Wctchl Killdcsmbkbkli 11111 Dem Gmmuruerlmt.

Unter Ausschluß der öffentlichkeit verhandelte
das Breslauer Schwurgericht am Montag gegen
die imoerehelichte Stellenbesitzerin Anna Dalibor
aus Kritscheborivitz, Kreis Wohlau. Die 30 Jahre
alte Angeklagte war beschuldigt, am 25. Juli v.
J. ihr Kind gleich nach der Geburt vorsätzlich ge-
tötet zu haben. Der Staatsanwalt beantragte
gegen die Angeklagte eine Gefängnisstrafe von
zwei Jahren. Das Gericht erkannte Demgemäß.
Der Berurteilten rvrrrde eine Dreijährige Bewäh-
rungsfrist bewilligt, weil die Tat nicht aus ver-
brecherifcher Neigung, sondern aus Leichtsirrii und
Not begangen worden war.

·-

‚ä TäMchkritrii vor einer Genrcindevertrcteri
13111111111. Das 91eslauer Sclkiiffengericht beschäf-
tigte sich mit einei« 9111geiegenheit. Die sich im
September vorigen Jahres in Scha dewiii kel
(Kreis 9121111111rft) zugetrageu iurd viel Aussehen
erregt hatte. Der Gemeindevorsteher Karl H.
War-« Vor einer Genieindevertretersitzruia mit dem
Gntsbesitrer M. wegen restlicher Steuern in
99111‘111‘1echfel'geraten. M. schlrig schließlich Dem
Gemeinderinsteher ein Bierglas gegen den Kopf.
Die Folge war, daß der Genieindevorsteher be-
sinnnngslos zusammenbrach Der Staats-
anwalt hatte gegen M. eine zweimorratige Ge-
fangnisstrafe oder 300 RM. Geldstrafe beantragt.
Das Urteil lautete auf 100 RM. Strafe oder 20 
Tage Haft.

WM

Gewinnauszug
5. Klasse 34. PrenszischsStibdeutsche

(260. fbreiifs.) KlasseiisLotlerie
Ohne Gewähr Nachdruck verboter

Auf fede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinste gefallen, und zwar se einer
auf Die Lose gleicher Nummer in Den beiden

Abteilungen I und II

14. Ziehungstag 24. Februar 1930

In der heutigen Borrnittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

829osggGewinne zu 3000 91l. 203013 „251 129 28786!

IS Gewinne zu 2000 cm. 62229 164365 20464'
218669 253330 264666 302612 342650

34 Gewnuw n11000‘fli. 8228 16498 22249 44934
65622 61491 130168 166131 166927 189436 196135
205282 270700 293466 311679 332637 377342
104 Gewinne zu 600 911.105178 16387 17704 2646€

29883 36819 59230 63480 73386 82206 110324
116426 118468126188127674 129440 12993€

142450 148010 160177 160811

 

 

Gewinnungng

5.9111fo 34.2111111111111611111111111111 «
(260. Pier-M Neffen:Loltekie

_Dhne Gewähr Nachdruck verboten

‚ Auf fede gebogene Nummer sind zwei gleich
? hohe Gewinne gefallen, und zwar ie einer

auf Die Lose gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

«15.8iehungslag 25. Februar 193C «

Sn Der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 1111. gezogen

IO Gewinne zu 6000 911. 101367 130016 232829
781670 326343

2 Gewinne zu 3000 M. 210476
24 GwmuneMITOOOTNL 8469 16088 36869 60847

gss33685573 190693 210303 227167 284826 317568
t1

40 Gewinne tu 1000 cm. 612 19174 27017 31880
37373 103286 167828 166480 184910 198176
220805 2'213’267 240961 293602 298166 313998
329916 349742 392066 3962440

78 GumirnemisOOCVI. 16366 27166 28087 3576|

 und bemerkte, daß Die Jungen feinen Schranki
durchwühlt hatten, verabfolgte er Den Burschen

337546

174269

C
O
Q m

179371
242440
262881
328288

36 69 8 3773388 39417
262 Gewinne zu 300 91!. 689 1122 3166 10614 1487 C

16382

388716

18034
33436 41307 46973 46991

74998 77126 818116 748 78356
94761 96233 96883 97467 99366

O 78 912 I

391714

10
126870
138403
164470
174644
196408
214769

306382
328802
336000
359826
376079

09369
128179

361029
376864

103889
113186

363219
383626

18304 21070 21263 23473 3020€
69913 60236 6671€

90426 91133

364666
384494

8n Der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne an 76000 M I26958
2 Gewinne zu 26000 M. 146103
2 Gewinne zu 6000 911.289912
8 Gewinne zu 3000 M.

8310f12
62869

|0 Gewinnesu 2000 cm. 46181
271962 288796

‘26 Gewinne zu I000 cm. 86436 86777 37218 60129
186004 216966 276784109343

297191
70 Gewinne zu 600 M. 5l97 82737 36361

66686 61380 62294 76196 |016|4 10611863139
III846I
162159
257803

76404 371710 90646 93797 98339 99709 NO
6 II 9 1147446 I

396498

124416
312619

120679
163967
266449

397064

16894"
389614

123688
172868

189936
188186

149931
197948

287108 306393 314641
366343 363678 864713 367442 387493 396166

19'2 Gewinne 111 300 cm 6'28 7632 8404 10961 14967
16873 26398 26609 31567 40938 49416 60325
52876 34127 56493 60647 6'2316 62346 |85793

18666€
163688

398164

136665

399718

Jm Gewinnrade verblieben: 2
1500000, 2 Gesotan r» u- 5000110.
2 zu se 60000 4 .111 |1
Ob zu se 111100,

86000, IS zu
351) {n se 31X9)

394209

13111111 .
2111 ‘1

108966 287612

48738 242024

89612

343260

 

111 se

750011.
g 111_11110

426 zu se 2000,
1182 zu 1e 1000, 2392 zu 1c ÖUU, 6186 zu sc 800 im.

62067 66·795 73090 76522 83513 129196 146638
6107016681722803762

189356
238040
286203
337625
224 Getvi nuc ru 300

16274 22687 24732 26141

195242
268791
317344
369897

26
209769
266312
319733
3792734 3 6

2629

1746136 188688
211643 224637 228664
271909 276809 282409
3331ää 330328 332747

11626 130823367
26777 32801 38506

H439 46868 60769 66491 66666 68566 69320 83801
36478 86906 918618 99618 101769
IO’ 3 II II 7 121680

394296 394636

365361
376407 386272

107680
128

387168

109303
131462
146336
169709
186980
206683
242616
264620
286761
294496
326266

368747
393873

In der heutigen Nachmittagsztehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne an 10000 M 300686
4 Gewinne 111 6000 M. 296080 391379
1S Gewinne zu 3000 cm. 170393 230631 391188
OGewinue zu 2000 QII.

1841889 34'140
34 Gewinne zu 1000 911. 12986 78661 77966 98681

198280 2071 I6 213009 264435
286244 301436 319797 327116 363677 368620
133376

377346

O

183661

78 Gewinne zu 600 M.

281949

166982

293641

1b4950
161117

312870

741

14418

0
129694

3661

146704 148126

20364 80044
9 94469 96376 98693

136320 161694
174364 194006 198666

208702 224070 243833 263657 263932 278247
314631

361003 372272 37IS70 38246
188 Gewnuw m SOO‘ML 164 i27172739 7469 9123

10906 29606 39373 340I0 44406 44564 44603
8384 49/64 66334 57661

336160 344887

61108 64136 64611
64972 74618 82909 83644 86102 86477 97228

|0 I II 82 Q77104176

Dm Geintnnrade verblieben:

898691

‘Q Fu II f!

114""- .111 se 1001.

Y4,

sägt

148809

344710
374608

346321
376191

2

IIS
IdbstII
17'209
I88447
966084
2758|5
303767» 306
320823
335177
865857
376668

Prämien zu se
es- 11110 2 Gewinne zu fe 500000 2 zu [e 76000.
V 11 P 5019!} I 111 se 26100.44 ü” se 10000,

u se 3000. 892 zu sc 2000:
zu 1c 600, 0774 zu te 800 M.



e K. 18/29. Gast- und Logierhans
Zwangsoersteigerung. »Zu» schonen einen-ist«

Im Wege der Zwangsvollstreckuug zum Zwecke der Aufhebung ätriegelmühle. l!
der Erben ememschaft sollen die im Grundbuch von Groß-Wehmu. » in
Band I, i latt Nr. 16, Band II, Blatt Nr. 29 und Protschlienhatm Sonntag, den 2. Marz:
Band IV, Blatt Nr. 68 und Band IV, Blatt Nr. 69 eingetragenen, .
nachstehend beschriebenen Grundstücke am 16. April 1930, vormittags Großer ee en
10 Uhr an der Gerichtsltelle, Zimmer Nr. 1 oerfteigert werden.

Groß-Mohnau, Blatt Nr. 16: Lfd. Nr. 1, Gemarkuug Groß-
Mohnau, Karteublatt Nr. 1, Parzelleii Nr. 68, 168/69, Grundsteuer-
mutterrolle Nr. 16, Gebäudesteuerrolle Nr. 20, Hofrauin, Garten im
Dorfe, Größe 30 a, 94 qm, Grundsteuerreiiiertrag 3,46 Taler, Gebäude-
steuernutzungswert 230 Mark. '

Groß-Mohn“, Blatt Nr. 29: Lfd. Nr. 2, Gemarkang Groß-
Mohnau, Karteublatt Nr. l, Parzelle Nr. 82, Gruiidsteuerniutterrolle
Nr. 29, Gebäiidesteuerrolle Nr. 37, Acker am Ocklitzer Wege, Größe
lha, O3 a, 40 qm, Griuidsteuerreinertrag 13,37 Taler, Gebäude-
steuernutzungswert — Mark.

Protschltenhain, Blatt Nr. 68: Lfd. Nr. 3, Geinarkuug
Protschteiihain, Kartenblatt Nr. 2, Parzelleu Nr. 440/361 a, 440/361 b,
Grundsteuermutterrolle Nr. 63, Gebäudesteuerrolle Nr. —, Wiese an
der Groß-Mohnauer Grenze, Größe 25 a, 70 qm, Grundstenerreins
ertrag 2,92 Taler, Gebäudesteuernutzungswert —- Mark.

Protschltenhaim Blatt Nr. 69: Lfd. Nr. 4, Geniartung
Protschkenhaim Kartenblatt Nr. 2, Parzellen Nr. 441/361 a, 441/361 b,
Grundsteuerniutterrolle Nr. 64, Gebäudesteuerrolle Nr. —, Wiese an
der GroßiMohnauer Grenze, Größe 25 a, 60 qm, Grundsteuerreiii-
ertrag 2,89 Taler, Gebäudesteuernutzungswert — Mark.

{er Bersteigerungsvermert ist am 20. Januar 1930 in das
Irundbuch eingetra en. Als Eigentümer war damals der Fleischers
meister Hugo Pan in Groß-Mohnau eingetragen.

sehter den 7. Februar 1930.

Das Amtsgericht.
 

2 K. 7/29.

Zwangsoersteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollstreckung sollen die im Grundbuch

von Wenig-Wehmu, Band I, Blatt sJir. 5 und Band II, Blatt
Nr. 73 eingetragenen, nachstehend beschriebeueu Grundstücke am

Tis. Lumpen-

Hall.
Präiuiieruug der
2 originellften

daher billige Preise

Yorlachs oder Galiliau
Pfd. uiir 28 Pf.

grüne Heringe

"4 —-

\ I'.‘.

\ w

ed .
\ e ’ X-

\ ,-

 

 

Lumpeii. Pfd.15 Pf.

Anfang Yiichlinge— · o v 7 uh. »
Es laöet fre11?1bli‘d)ffi ein r 2 Pfd- Do Pf.

ß. Koslowski. ‘l. Pfd. eHprotten
. . . 15 Pf.

Itlem-Sllllermlll. ‚a Wuchs-»Hm
uiidSonnabend, den 1. März-

- «- Großer

jüngsten-
still

marin. Heringe

Kaufhaus statt-iet-
1nh. W. Gewolul

   
  

        
 

Prämiierung .

d. 4ich011ste11 Telephon 32.
gliafäl’en. , „.0 » „,3 «

__ lii ang se — xWJMAK- - - -«· « aveudsmhn « E« « W«
Lilaskeiieiuzug 8 Uhr. Jnsolge frevelhafter Be-

Es labet freltiidllchst ein fchäbigung Von Bäumchen

 

16. April 1930, vormittags 11 Uhr an der Gerichtsstelle Zimmer . _ »
Nr. l oerfteigert werden. « Weinmann. 111 meinem Garten habe

Blatt Nr. 5: Lfd. Nr. 3, Gemarkung Berghof, Klein- uiid Wenig- ich jetzt dortselbst
Mohnau, Kartenblatt Nr. l, Parzellen Nr. 220/113 11f1o.‚ 221/113, _—
222/115 nfm., 223/113, 224/116 11f1o., Grundsteuerniutterrolle Nr. 27,
Gebäudesteuerrolle Nr. —, Acker, Wiese 1. A.-an der Chaufsee nach
åobtein Größe 2 ha, 63 a, 70 qm, Griindfteuerreinertrag 29,09 Taler,
ebäudesteuernutzun swert —-.

Blatt Nr. 73: Lf . Nr. 4, Gemarkung Berghof, Klein- und Wenig-
Mohnau, Kartenblatt Nr. 1, Parzellen Nr. 211/94, 210/94, Grund-
teuermutterolle Nr. 126, 97, Gebäudesteuerrolle Nr. —, Acker an der

 

fahaniielii
gelegt. Boruiirechtmäßigem
Betreten wird gem, rnt.

Hermann Jaekel. Zotten

1 oval-sede-
4 m lang, als Holzschuppeii
verwendbar,

l Grammophon
 

 

 

eh ot,Gö 3h,52,37 ,G dt T-«cit-, i4« ,
erligägskssg Qaßlzr,eäebäiibfäfteuerii113111136wertqnl. 1:1111 fener1e1n 223:" 11:1 T1111!) einkläueziii Die Annahme

Der Versteigerimgsvernierk ist« am 17. August 1929 in das von

kirren-erregen 3629:112221'22121152.b“9W“ stillen-pocht . .
30bten, den 12. Februar 1930. s e h r b l l l l g zu vert’anfen. Tab II ßkartoffeln

- Das Amtsgericht. LoeuigtMohnun
— Hausen-»Wer 60, in Lohntrockiiuiig (Umtausch)

Der Die Kameradschaft Zobten |—— erfolgt ab 3. März.

sie-hinein im ”Mumm“ Heimat Florimifalnilk
Hund der Yrontsoldaten . .W zu dem reine-ein wenig-‚1111111111111.

am Sonnabend, den 1. März, 8 Uhr abends geinhnmen ßinüfahen—,
im Saale des Gasthofs ,,Stadt Breslau“ in Zobten Hofasrlsrol

stattfindenden Qßrhnnffinehl vrkizflkohp

—Bunten Abend — Yalmlterulmklieu äptift' und

mit Ginzeloorträgen, Theater und Tanz

alle Freunde und Gönner herzlich ein.

Der Kameradschafts-Führer.
 

 

Die Bettlerin vom Pont des Arts.
Novelle von Wilhelm Hausf.

(25. Fortfetznng.) (Nachdruck verboten.)

» Er sah, wie ein unendlicher Schmerz ihren Busen hol
« und senkte, wie durch die zarten Finger ihre Tränen gleich

' Quellen herabrieselten. Er fühlte, wie innig site ihn liebe,
und kein Gedanke an einen Vorwurf, daß sie einem ande-
ren als ihm gehören könnte, kam in feine Seele. »Es ist
fo“, sagte er traurig, indem er sie fester an sich drückte, als
könne er sie dennoch nicht verlieren. »Es ist so; wir wollen
denken, es sollte so sein, es habe so kommen müssen weil

. wie vielleicht zu glücklich gewesen wären. Doch in diesem
Moment bist du mein. denke, du kommst herüber über den
Platz der Arzneischule und ich erwarte dich: o komm-
wärme mich so wie damals, ach, nur noch ein einziges

s . Jn Erinnerun verloren hing sie an seinem Hals; hin-
' ter ihren düsteren licken schien der Gedanke an die Wirk-

lichkeit sich zu verlieren; heller und heller, freundlicher uisd
immer freundlicher schien die Erinnerung aufzutauchen;
ein holdes Lächeln zog um ihren Mund und senkte sich aicilf
ihren Wangen in zarte Grübchen. »Und kanntest du mi )
denn nicht?“ fragte sie lächelnd. »Und du kanntest mich
nicht?” fragte er, sie voll Zärtlichkeit betrachtend. »Ach«.
antwortete sie, »ich hatte mir damals deine Züge recht ab-
gelauscht und tief in mein Herz geschrieben, aber wahrlich,
ich hätte dich nimmer erkannt. Es mochte wohl auch daher
kommen, daß ich dich nur immer bei Nacht sah, in den Man-
tel eingewickelt, den Hut tief in der Stirne, und wie fonnt'
ich auch denken -—- freilich, als du am ersten Abend Fald-
ner zuriefst: Auf Wiedersehen -— da kam mir der Tan
[o bekannt vor, als hätte ich ihn schon ehört; aber ich
achte mich immer selbst aus über die töri ten Vermutun-
Ien. Nachher war es mir hie und da, als mußtest du
der sein, den ich meinte; doch zweifelte ich immer wieder;
aber als du am Sonntag nur erst Pont des Arts genannt

tte t, da ging aus einmal eine eigene Sonne auf deinem
si t auf; du Kienest ganz in Erinnerung zu leben, und

init den ersten orten ward es mir klar, daß du, du es
bistl Aber freilich, mich konntest du nicht wieder erkennen,
richt wahr-, jch bin recht bleich geworben?”

Haatlmrtosfeln
hat abzugeben

empfiehlt

Erich landeck
Tel. .99.

 
Scholz, Altenburg.

 

»Josefe«, erwiderte er, »Wo waren meine Sinnes Wo
mein Auge, mein Ohr, daß ich dich nicht erkannte? Gleich

« bei deinem ersten Anblick flog ein freudiger Schreck durch
meine Seele, du glichft ja ganz jenem Bilde, das ich, durch
einen wahrhaften Kreislan der Dinge, als dir ähnlich ge-
funden und geliebt hatte; aber die Entdeckung über das
Geschlecht der Mutter führte mich in eine Jrrbahn; ich sah
in dir nur noch die ähnliche Tochter der schönen Laun-
und oft, während ich neben dir saß, streifte mein Geist
ferne, weithin nach —- dirl«

· »O Gottl« rief Josefe, »ist es denn wahr, ist es mög-
lieh? Kannst du mich denn noch lieben?”

»Ob ich es kann? —- Aber darf ich denn? Gott im
Himmel, du heißt ja Frau von Falduer; sage mir nur
um des Himmels willen, wie fügte sich dies alles? Wie
haft du auch nicht ein einziges Mal mehr mich erwartxn
mögen?" « « . -- . »

" « « - 32. —
Sie stillte ihre Tränen, sie faßte sich mit Mühe, um zu

sprechen. »Siehe«, sagte sie, »es war, als ob ein feind-
liches Geschick alles nur so geordnet hätte, um mich re ht
ungliicklich zu machen. Als du weg warst, hatte ich keine
Freude mehr. Jene Abende mit dir waren mir so unend-

_ [ich viel gewesen. Siehe, schon von dem ersten Moment an,
als dusin der lieben Muterfprache deinen Begleiter um
Geld batest, von da an schlug mein Herz für dich; nnd Es
du mit so unendlichem Edelmut, mit so viel Zartfinn für
uns sorgteft, ach, da hätte ich dich oft an mein Herz schlie-
ßen und dir gestehen mögen. daß ich dich wie ein höheres
Geschöpf anbete. Jch weiß nicht, was mir für dich zu tun
zu schwer gewesen wäre; und wie groß, wie edel hast du
dich gegen mich benommen! Du gingst, ich weinte lange,
denn ein schmerzliches Gefühl sagte mir, daß es auf immer
geschieden fei: acht Tage, nachdem du abgereist warfl, starb
meine arme Mutter sehr schnell. Was du mir damals noch
gegeben, reichte hin, meine Mutter zu beerdigen und ihr
Andenken nicht in Unehre geraten zu lassen. Eine Dann-,
s war die Gräfin Landskron, die in unserer Nachbarschsiit
oohnte und von unsArmen hörte, ließ mich zu sich koni-

men. Sie prüfte mich in allem, sie durchschaute die Pa-
piere meiner Mutter-, die ich ihr geben mußte, genau; sie
schien zufrieden und nahm mich als Gesellschaftsfräuleici

f an. Wir reiften; ich will dir nicht beschreiben, wie meiis 
 

1
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Saaleiiitritt 50 Pfg.

 

 

Evangelifihk ‚1111111111111 StrüheI-iönlm1141111lkuu.
Sonntag, den 2. März, abends 8 Uhr (pünktlich)

Mohctätigkeitsaöend
im Gräbel’scheii Gesellschaftshaufe in Ströbel

zum Besten der evangel. Hchweflernstatiorr
Musikalische, delilamatorische und szenische Darbietungen,

Reigen, Berlosung u. a. m.
Jedermann ist herzlich eingeladen.
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Sonnabend, d. 1. 9111115 11. Sonntag, d. 2. März
874 Uhr: 4 und 81·"« Uhr:

Hemiy ‘Borten in ihrem neuesten und erfolgreiehsten
Großfilim

Mutterliebe.
Dazu: Das gute Beiprogramni.

Nachtvorstellung:

Dolosscsz diePantherkatze.
Sonntag 4 Uhr: Große Jugend- 11. Familienvorstellnng  

       
 

Um giitigeii Ziisiiruch bittet Die Dir ktion.

VII-POSSIBIL-SKEPTIKER-ZWEITENBETT-
t .

Stadliljkater in Silmcidnih
äonntag, den 2. man, nachm. l/24 211m

flie fleclermnus.
Operette von Johann Strauß.

Ytirnds IX28 Acht-:

Her Bellelliuflenl.
Operette vvii Carl Millöckei«. -
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Sohn Achtbarer Eltern,für Ruhegehaltsempsäuger,

2 Zimmer und Küche oder mit guter Schiilbildiuig,
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2 große Zimmer, nicht wird zumfofortigeuAutritt g
über 25 Mark, in der oder 1. April d.J. gesucht.

6111111 oder Umge«bm«9« Hühner, Bäckeriiieister Offerten unter M. 5 an die
Geschäftsstelle b. 81g. Stein-ei
 

Weilst fiir dnijlitenn Zitheigerl
_—

Herz blutete, als ich, dieses Paris verlassen mußte; s seht-—
ten nur noch vierzehn Tage, bis die Zeit um war, die du
zu deiner Rückkehr bestimintest; dann wäre ich am Ersten
auf den Platz gegamgen, hätte dich noch einmal gesproche:»
noch einmal von dir-r Abschied genommen! Es sollte mein
so fein; als wir anis der St. Severinstraße über den wohl-
bekannten Platz der Ecole de Medccine hinführen, da wollte
mein Herz brechen, und ich sagte zu nur: Auf immer! —-
Eduardl ich habe wie wieder von dir gehört, dein Nun-c
war mir unbekamsitk du mußtest ja die Bettlerin längst
vergessen haben; iih lebte von der Gnade fremder Leute-
ich hatte manches Vittere zu tragen, ich trug es, estwar za
nicht das Schmeitzzlichste Als aber die Grafin in diese
Gegend auf ihr Guts zog, als Faldner sich um siiich bewarb,
als ich merkte, daß sie es gutmütig für eine gute Vers-Ir-
gnug halte, vielleikchlk auch meiner überdrüssig war — nun-
ich war ja nur ein«-einziges Mal glücklich gewesen, konnte
nimmer hoffen, es lwieder zu werden;. das übrige war 1:1
so gleichgültig —- da wurde ich seine Frau.«

»Armes Kiwdtl An diesen Faldner — warum denn
gerade du mit in weit-her Seele, mit so zarteni Sinn, mit
so viel gültigem Anspruch auf ein zum mindesten edler»s
Los, warum gevade du seine Frau? Doch es«ist so; Jo-
sefe, ich kann, ich darf fernen Tag mehr hier fein; 'h habe
ihn bei allem, wats er Roxfies haben mag. einst HHreund »ge-
iiannt,· bin jetzt sein Gaftfreund und wenn auch alles nicht
wäre, wir dürfen ja nicht zusammen glücklich se· J”, Es
lag ein unendlicher Schmerz in feinen Worten; er . seie-
die Augen der schönen Frau» nur um durch den Gram-
der in ihnen wohnrte, nicht noch weicher zu werden« »O
nur noch e i n e n Dag«, flüftierte sie zärtlich; »hab’ dich ja
jetzt eben erst gefunden, und du denkst fchonzu entfliehen.
Siehe, wenn du weg bist, da verschließt »sich wieder die Türe
meines Glückes auf immer; ich werde Hartes ertragen
müssen, und da nurß iich doch ein wenig Erini«ieruiig»iiiir
aufsparen, von der ich zehren kann in der endlosen s1911m.”

»Höre, ich will Faldner alles gestehen«, sprach nach
einigem Sinnen der junge Mann, »ich will es ihm alles
normalen, daß es ihn selbst rühren muß; er liebt dich doch
rächt du ihn nicht. undi-bist.unaliicklicki: er soll dich inir co-
1e en. .

' thrtietzung 10191.)



Dililililtli Willi.
illa-. Schacht nach Rom abgereist. Reichsbant-

prsäsisdient «Ur. Schacht ist nach Rom abgereift, um
an der Mittwoch. den 26. Februar vorgesehenen
Besprsechunsg der Vorsitzenden der Emissions-
bauten deir sechs Staat-en teilzunehmen, die die
Bank fsür International-en Zahlungsausgleich
gründen.

Allgemeines Kirchengebet für die russischen
Christen. Der evangelische Oberkirchenrat, die
oberste Behörde der evangelischen Kirchen der alt-
preußischen Union, hat angeordnet, daß am ersten
Passions-Sonntag, den 9. März, in sämtlichen
Kirchen der Not der bedrängten Christen in Nuß-
land im Gottesdienst in besonderer Fürbitte ge-
dacht werden foll.

Verlängerung des Vermahlungszwanges für
Jnlandsweizen. Der Reichsernährungsminister
wird. wie W.T.B.-F)andelsdienst erfährt, in den
nächsten Tagen bei dem Reichskabinett beantra-
gen, den Bermahlungszwang von 50 Prozent Jn-
landsweizen auch für den Monat März in Kraft
zu lassen.

Spionageprozeß in Leipzig. Vor dem Reichs-
gericht begann der Spionageprozeß gegen »den
24 jährigen Techniker Rudolf Grosse, dessen Bru-
der und den 43 jährigen Vertreter Adamzik, sämt-
lich aus Berlin, die beschuldigt finD, geheim zu
haltende Schriften und Zeichnungen zur Kennt-
nis einer anderen Macht gebracht zu haben. Die
Offentlichkeit wurde für die ganze Dauer der Ver-
haiidliiiigen ausgeschlossen.

itlleclei out aller Welt.
Das Riitsel von Kalmliaili.
Eine Hellseheriu soll es lösen.

Am Dienstag waren bei Schubert, Der sich seht
in der Jrrenabteilung des Gefängnisses befindet-
seine Schwester Lina und sein Bruder Nikolaus.
Ein Mitarbeiter der Telegraphenunion hatte mit
Nikolaus unD Linn Schubert eine Unterrediing.
Die Schwester erklärte, sie habe ihrem Brit-der ans
Grund seiner neuerlichen Selbsstbezichtignng vor-
gehalten: »Du bist also ein Raubmöi«der.« Der
Bruder habe entgegnet: »So ist es ja gar nicht.
Das wird sich alles herausstelleu !«
Gleichzeitig erklärten die beiden Geschwister, die
bekanntlich zum gleichen Zeitpunkt, als die Mord-
tat in Der Van Meußdiirfer geschah, den Bruder
in feiner Behausung angetroffen haben wollen,
daß sie noch mehr Zeugen aufbieten tverdeii, die
bekunden können, daß Fritz Schubert in der frag-
lichen Nacht nicht ans seiner Wohnung gekommen
sei. Als kurze Zeit daraits die Frau Schuberts
bei ihrem Manne im Gefängnis war, soll Schu-
bert gleichfalls das Geständnis widerruseu haben.
Er soll erklärt haben: »Ich habe mit dem
Mord an Frau Meußdörfer nichts zu
tun. Jn den nächsten Tagen wird das alles
klipp unD klar festgelegt fein.“

Wie der «Lokalanzeiger« erfährt, hat dieFas
milie Menßdörser auch eine H ellfeher i n zur
Klärung des Mordfalles herangezogen. Es han-
dele sich um eine Dame aus Charlottenburg, die
mit ihrer verheirateten Tochter zusammen arbeitet
und festgestellt haben wolle, daß der (Einbruch in
Die Billa Meustdörser von mindestens zwei Ein-
brechern mit Gesichtsmasken verübt worden sei,
die Geld suchten unD mit der Ortlichkeit genaue-
stens vertraut gewesen seien.

 

 

Ehrenlieariilinis siir einen Zigeunetvriama
Montag nachmittag wurde der Zigeuner-

primas Bela Radics, der wegen seiner Volks-
tümlichkeit und Virtuosität die ,,Krone der
igeunerpriinas« genannt wurde, im Budapester

Zentralfriedhof in dein von der Stadt Budapest
gewidmeten Ehrengrab bestattet. An den Trauer-
zeremonien nahm eine überaus große Menschen-
menge teil, die nach vielen Tausenden gezählt
eben mag. Während der Sarg in das Grab ver-
zum murDe‚ spielte ein aus sämtlichen Budapester
Zigeunerkapellen gebildetes Riesenorchester von
500 Zigeunern die berühmtesten Lieder des
Radics. Bei dem ungeheuren Andrang des Pu-
blikums erlitten zahlreiche Personen mehr oder
weniger schwere Verletzungen. Die Sanitäter
mußten in 34 Fällen die erste Hilfe leisten. Bier-
zehn Personen wurden so schwer verletzt, daß sie
ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

Nach einer anderen Meldung wsar der An-
Drang Der Menschenmasseii so stürmisch, daß der
Friedhof nach der Beerdigung einein Kampr
plaß glich Die meisten Gräber sind zertreten
und vollständig unkenntlich. Die Graibkreuze lie-
gen am Boden. Der Polizei wurden zahlreiche
Körbe mit Hütem handtaschem Kleidungsstücken
und ähnlichen Dingen eingeliefert, Die Das Publi-
kum auf Dem Friedhof verloren hatte. Der auf
dem Friedhof verursachte Schaden wird auf min-
destens 21000 Pengö geschätzt Außerdem sind
zahlreiche Anzeigen wegen Wiohlener Brief-
taschen, Uhren unD anderer i ertfachen einge-
laufen.
 

-— Ein Großherzog als Zeitungsverleger. Vor
dem Amtsgericht Schiverin erfolgte Die Zwangs-
versteigerung der Verlagsfirma Pietsch & Co.

(»Mecklenburger Nachrichten«). Das Meistgebot
wurde von Großherzog Friedrich Franz mit
60000 osit abgegeben. Der Zuschlagstermin ist
auf den 4. März festgesetzt.

—- Selbstmord eines Bankiers. Der 73 Jahre

alte Bankier Ernst Schaffert in Berlin machte

wegen finanzieller Schwierigkeiten seinem Leben
ein Ende. Schaffert betrieb ein Bank-

Wechselgeschäft.

i

 

Hund dann etwa 200 Gutsbesitzer, Gärtner

 

Dil Pllllltiliiiti
Die »Europa«, die Sonntag abend beim

HohewegiLeuchtturm vor Anker gegangen war,
ist mit der Morgenflut am Montag nach Bremer-
haven gedampft, um an Der Columbus-Kaje etwa
5000 Tonnen Öl und Kesselspeisewasser an Bord
zu nehmen. Das Schiff hat dann nach Übernahme
dieser Vorräte am Abend Bremerhaven wieder
verlassen, um am Dienstag an der norwegischen
Küste mit vollem Tiefgang seine Meilenfahrten
zu beginnen. Während der ganzen bisherigen
Fahrt arbeitete das Schiff in allen Teilen durch-
aus zufriedenstellend. Die Reise verlief vollkin-
men planmäßig und ohne jegliche Störung. Alle

iti ,,lstltliiill«.
mit dem Schiff vorgenommenen vielseitigeii Ma-
iiöver konnten eiiiwandfrei durchgeführt werden.
Laut Radio-Meldung erledigte der zur Zeit auf
der Probefahrt begriffene Schnelldampfer »Eu-
ropa« des Norddeutschen Lloyd heute seine erste
Meilenfahrt an der norwegischen Küste und fährt
zur Zeit mit Kurs auf Die Shetlands-Jnscin.
Das bisherige Ergebnis ist äußerst zufrieden-
stellend. Die »Europa« hatte unterwegs bei ve-
wegter See gegen grobe lange Dünung anzu-
känipfen und konnte dabei ihre glänzenden See- eigenschaften beweisen.

 

 

 
 

Unser Bild zeigt die mit Schleppern bewerkstelligte Ausfashrt aus dein hamsburger F)afen.

W

_—- Eine feine Kimm. Die Berliner .Ki·imiiial·
polizei fahiidet augenblicklich nach zwei Männern,
die sich Karl Richard Koch und Franz Schiilz
nennen unD unter dem Deckuanien einer Firma
KerkRichard Koch, Gutsverwaltung der E. von
Simseuscheu Erben Frankfurt a. O. in Berlin
Anfang Dezember ein Zimmer gemietet batteg

un
Landwirte im ganzen Reiche auf ganz raffinierte
Art um mehr als 250000 sit geschädigt haben.
Bisher liegen bei der Krinlinalpolizei ungefähr
100 Anzeigen gegen die beiden Schwindler, die
seit etwa 14 Tagen spurlos aus Berlin verschnittn-
den sind, vor. .
— Ein Betrunkeuer zündet fein Zimmer an.

Am Montag abend kam in Neukölln ein Schmied
vollkommen betrunken nach Hause und begann
Streit ‚mit seinen Wirtsleuten Er wurde von
diesen in s-e«in»Zimnier geschoben, wo er sich ein-
schloß. Pldtzlich bemerkten die Wirtsleute, wie
dicke Rauchschwaden aus dem Zimmer ströinteii.
Ehe die Fenerwehr ankam, brannte das Zimmer
lichterloh. .taeh kurzer Löscharbeit war das Feuer
bewältigt, Doch Der Schmied war nicht mehr zu
retten. Man» fand ihn tot, durch das Feuer bis
zur Unkenntlichkeit entstellt, auf seinem Bette
liegend.

—- Jhre Kinder mit der Axt erschlagen. Ein
Dem Dorfe Oniekow unweit von Broinberg hat
eine Witwe ihre zwei 4 unD 6 Jahre alten Kin-
der mit der Axt erschlagen und die Leichen im
Feld vergraben. Die 16jährige Tochter, die Zeu-
in der furchtbaren Bluttat war, erstattete bei der
olizei Anzeige. Die.Fra-u gibt an, Die Tat aus

Not get-an zu haben, weil sie die Kinder nicht mehr
ernähren konnte.

—- Diebslahl im Warschauerstaalsarchiw Aus
dem Warschasuer Staatsarchiv sind Papiere von
großem historischen Wert eiitwendet worden, u.a.
Privatbriefe des sächsischen Königs Friedrich
August von Polen, Dokumente aus den Zeiten
des Großherzogtums Warschau, und zwar Briefe
des damaligen Siineiiministers Luszezewsti an
Fürst Josef Poniatoivsti, der von Napoleon 1.
zum Marschall ernannt worden war, und zwei
wertvolle Wappenbsücher. Haussuchiuugen bei
Warschauer Antiquaren führten zur Auffindung
der beiden sIßaruaenbiicher. Ein früherer Büros
Diener des Archivs iviirde als mutmaßlicher Dieb
verhaftet.

—- Gasexplosion in prag. Eine schwere Gas-
explosivn entstand in dem Prager Borort Wrscho-
mit; in einem neu erbauten haus Durch Die Un-
vorsichtigkeit der mit Der Anlage von Gasleitun-
gen beauftragten Monteure. Die Giebelniauer
des hauses und die Zimmerdecken stürzten ein.
Zwei Personen wurden schwer, eine leicht ver-
legt. Außerdem wurde in fast sämtlichen Woh-
nungen das Mobiliar zertrümmert.

—- 10 Lawineuopfer in Bolognola geborgen.
Die Arbeiten zur Freilegiung der in den Marien
von einer Laiivine verschütteten Ortschaft Bolog-
nola in Jtalien werden mit allen Mitteln fortge-
fegt. Es gelang bisher 10 Leichen zu bergen.

—- Sechs Todesopser bei einem 3abrilbranb.

Beim Brand einer hiitfabrik in Luton in der

Grafschaft Bedford kamen sechs Arbeiterinnen in

den Flammen um.

-— Schwere Explosion in Habana. 10 Tote.
Jn habania (Kuba) wurden bei der Explosion
eines riesigen Dampfkessels 10 Arbeiter getötet
und 4 schwer verletzt. Das Gebäude, in Dem Der

UUV Dainpfkessel aufgestellt war, wurde vollständig in
Trümmer gelegt.

Tut-teil, Sinkt unn Wende-Ia
Kurze Sporlmitteitungen.

Im 231 Berliner Sechstagerennen ifi in Der
Befetzung insofern eine Anderung eingetreten,
als Richli nicht fährt. Riegers Partner wird
ttrosrhel sein, Petri fährt mit Junge unD Miethe
mit Airoll. Als 15. Paar wurde :iiianthey——«Schdn
verpflichtet.

IilDeu—ßeen gewannen das Doppel in Be-
aulteu iiberrafchenD schnell in drei Säuen 0:6, 0:8.
6:4 gegen Die Berliner sTreuiis-—tt’leinsihrvth. « um
La Jsesta-Turnier werden im Butter-isoli«
deutscherseits von Crauini——Pr»inz Schaumburg:
Lippe und Prenn—.ttleinschroth, im Pinamont-
Ppkal von tsteetiizek—-Lliißeiii und Löwenthal—-
Herbst spielen.

Mit der TenniöMmateurfrage wird sich deut-
nächst eine eigene hierfür gebildete Kommission
des Deutschen Tennis-Bnndes befassen. Bei
dieser Gelegenheit wird auch darüber verhandelt
werben, ob es zulässig ist, daß Spieler als Ver-
treter für Schläger: und qdalluiart‘m tätig sind

H W-Slimeifler wurde Piirkeri mit Note 656,85
Der schlefische Meister Strischek belegte den 4. Platz.

Die Durchführung des Zoppoter Reittiirniers erscheint
gesichert, da die dortigen stiidtischen Körperschaften 120 000
Gulden bereitstelleii werben. Wa.

Wenig erfolgreich war Müllers Start in ‘JJiarfeille.
Jn zwei Läusen über 1e 25 Si‘ilem wurde er Zweiter
hinter Paillard, über 50 Kilom. kam er durch Reifendefekt
um alle Aussichten.

Die Vollsturnmeisterschaften der DT., die in diesem
Jahre in Königsberg stattfinden sollten, werden nun
hächstivahrseheinlich in irgend einer siiddeutschen Stadt vor
sich gehen.

Jiipper Pal Dali) boxte nach einigen Wochen Ruhe-
paitse wieder und schlug in (freier Dicl Sheppard über 15
Riinden sicher n. P.

Weilmeister Gemiro triumphierte in Mailand in der
3. Runde über den Jlaliener Magliozzi, der wegen eines
Tiefschlags disqualifiziert werden mußte

An den Reillurnieren in London, Dublin unD New-
nork werden sich in diesem Jahr deutsche Reichswehrost
ziere ofsiziell beteiligen. Jn Neivgork haben die Deut-
schen den Preis der Nationen zu verteidigen

Wellmeister Mazairaes Niederlage war die Über-
raschung der sllmateurraDrennen in Der Dortuiunder West-
falenhalle. Er konnte sich nicht für den Entscheidungs-
{auf qualifisieren, Den Monden-Köln vor BremersDorts
mund und GerwiiuDänemark gewann. “(in einem 145
Bäumen-Mannschaftsrennen siegten Neumaier-Korsmaier
mit 09,700 Kilom.

Biertvirth-Esfen erzielte Weitrekord im einarmigen
Stoßen mit einer Leistung von 105 Pfd. Er verbesserte
als natbschwergeivichtler den bisherigen Weltrekord des
Franzosen (Sabine um 5 Pfd. und seine eigene deutsche
Besileistung um 11 Pfd.

« Pielro Eorry fiegle über Stribbling in Florida in
einem Zehiiriindentampi nach Punkten.

. Die DMV.·Wi-ilerzielsahrl nach Berlin brachte in der
Zielkontrolie 2320 Einfchreibungen Die größte Leistung
vollbrachten die DsRadfahrer Przvbilski, Jschinger und
Polster mit 1707 Kilom. (Startort Ioulen). Jn der
Klubwertung erhielt der Schlelsische DKW.-Klitb
mit 11168 Kilom. den ersten P aß vor dem Spaiidauer
ME. mit 10187 Kilom

Handel Weisheit une iiiirie.
Die preußischen Sparkaser im Januar.

Nach einer Statistik der ,,Teuts«·«!·eu Sparkasseit-
Leitung« betrug der Bestand der Spareinlagen
Ende Januar 1930 5746,? Millionen RM. Die
Einzahtuiigen betrugen 641,0, Die Auszahluugen
421.5, Der Zuwachs im Januar demnach 220,4
Mill. RM. Auf die einzelnen preußischen Pro-
vluzeii verteilt,« betrug Der Bestand im Januar
in Berlin 401,0 lZuwachst 2.8). Brandenburg
418,6 (Bumachö; 18,2), Haiiuover 685,4 (00,4),
LieiseiuNassau 005 (0,5), Niederschlesien
300,4 11,8), Oberschlesien 108,7 (5,4). Ostmark 106,7 i118), Pommern 202,6 (11,6), Rheinland
igetragen.

1410,1 (51,7), Westfalen 861,2 (83,5), Sachsen. Thü-
ringen, Anhalt 465,3 (22,4). Schleswig-Holstem
244,4 (12,8), Hohenzollerusche Lande 13,4 (1) Mill.
RM. Der Stand der Gira- usw. (Einlagen betrug
Ende Januar 868,8 gegenüber 876,3 Mill. RM«
des Voritiotiiits.

Die Aktien-Richtzahl.
Die vom Statistischen Reich-samt errechnete

Aktieiirichtzahl (1024 bis 1026 -.—. 100) ftellt sich für
die Woche vom 17. bis 22. Februar 1930 aus 120,1.
gegenüber 121.4 in Der Verwende und zwar tu
der Gruppe Bergbau und Schwerindustrie au-
118.0 (120,4), Gruppe Verarbeitende Industrie au
108,2 (100,81 unD Gruppe Handel und Verkehr auf
110,2 (141.5).

Der Stand der Mark am Dienstag, 25. Februar.
I arg. Papierpeso 1,578 100 Dänifche Kronen 112,07
l iapanischer Yen 2,059 100 vortg. Escudo 18,83
1 Pfund Sterl. . . 20,348 100 uorm. Kronen 111,90
l Dollar . . . . . 4,185 100 fran1. Franken 16,88
1 brafil. Milreis. 0,470 100 Schweiz Frank. 80,745

100 hollD. Gulden . 167,82 100 bulgar Leiva 3,032
11‘0 Belga=s,00Fr. 58,31 100spanisch.Peset. 52,15
100 Dangig. Gulden 81,35 100 schwed. Kronen 112,29
100 finnifche Matt 10,523 100 tfchech. Kronen 12,395
100 Sugofl. Dinar . 7,371 100 Pengö . . . . . 73,13
100 italienische Lire 21,015 100 öfterr Schilling 58,93

Oftdeviseii. Auszahlung Warschau, statio-
witz und vacn 46.85 bis 47.05, große politische
Roten 46.70 bis 47.10.

Breslauer Produktenbörfe amtlich.
Breslau. den 25. Februar 1930 (Ohne Gewähr).

l. (Betreiben

 

Weizen 75,2 kg Mingw. mitt. Art u. Güte . 22,50
Roggen 7|,2 kg Mingw iiiittl Art u. Güte alter 16,00
Hafer mittlere Art und Güte . . . . . . 11,80
Braugerste, seinste . . . . . . . . . —-—
Braugerste, gute . . . . . . . . . 17,00
Sominergerfte, mittl. Art n. Güte . . . . 14-50
Wintergerfte mittl. Art u. Güte . . . . . 14,00

III. Deltaaten.

Wiiiterraps gesund, troden . . . . . . ——-.2—-
Leiiisainen. . . . . . . . 36.00
Seiissamen gesund, trocken . . . 32,00
Hanfsameii . . . . . . . . . . 28,00
Blaumohii . . . . . . . . . . . 72.00

III. Kartoffeln.

Speisekartosfelii, rote . . . . . . . . . . 1-60
Speisetaitoffeln, weiße . . . . . . . . . 1,40
Speisetartoffeln, gelbe . . . . . . . . 1,00
Fabrittartoffeln für Das °/o Stärte. . . . . 0.06

l". flieht“)
Weizenniehl Typc 700so . . . . . . . . 32,25
‘Jioggeninehl Type 70% . . . . . . . . 23,00
Auszugineht . . . . . . . . . . . . 38,25

') Die Preise verliehest sich gegen sofortige Bezahlung

'*) Feinere Sorten über Notiz.

···s")silscnsrükhte: Viktoriaerbseii 22 bis -1,
ariiue Erbfen 22 bis 25, Pferde-Bohnen 1.0 bis 20,
Witten 20 bis 22, Peluschten 10 bis 20, Lupinetu
gelb 15 leis 16, Lupineii, blau 18 bis 14.

Rauhsutter: R.- nnd W.-Dral)tpreßstroh
1.20, 211.: unD W.-2lzdfdprefzstroh 0.85. G.- und H-
Drahtpreßstroh 1.05, 05.: und H.-Bindfaden-
preftstroh 0.85, Rogaeiisiroh. Breitdruscb
1.50, .L)eu, gesund, troaleli 2.60, Heu, gut, gesund.
trocken 0.

Fiittermittel: Weizenkleie 8 bis 0.50,
Rvggeiikleie 7.25 bis 8.2·5, Geritenkleie 8.75 bis
0.75, Leinkuchen 06 Prozent 18 bis 19, Rapskucheii
86 Prozent tti bis 15, Palnikerukuchen 15.75 bis
16.75, Dtsch. Kotoskuihen 16.25 bis 17.25, Politi-
kcrnschrot 16.75 bis 17.75, Reisftriuhb 0.50 bis
1.0.50, Biertreber 0 bis 10, Malzkeinie 8.75 bis 0.75,
Trinkenschuitiel 7.20 bis 7.70, F.-Mats, ruin. 18.50
bis 14.50, Sofaschrot 15.50 bis 16.50, Kartoffel-
stocken t-t bis 15, Sonnblt‘rh. 11.50 bis 12.50, Erd-
unszkiikhen 17 bis 18.

Berliner Geiliigelpreise.

Zahnies geschlachtetes Geflügel, per Pfund:

Hühner. hiesige, Suppen-, Ia 1.15 bis 1.20, des-
gleichen lle 0.00 bis 1, desgl» Poulets, uugarifche,
la 1.25 bis 1.-.tts, Söhne, alte,
la 0.00 bis 0.05, Tauben, hiesige, innge, la Stück
1 bis 1.20, desgl» 11a 0.05 bis 0.75, desgl» italie-
nische 1.15 bis 1.3t), Gänse, la Pfund 0.00 bis 1.,
desgl» lla 0.80 bis 0.85, desgl» uiigarische Stopf-,
la 1.15 bis 1.25, Enten, Ia 1.30 bis 1.40, desgl»
lla 1 bis 1.10, desgl» Hamburger, junge, la 1.40
bis 1.50, Pitteii, hiesige, Sühne 1.10 bis 1.15, desgl.
Heunen 1.20 bis 1.25, desgl» ungarifche, Hälme
1.10 bis 1.15, desgl» {rennen 1.20 bis 1.25.

t

Vulternotierungen vom

O-

U

Ainiliche Berliner
25. Februar. 1. Qualität 1.55,« 2. Qualität 1.40,
absallende Qualität t.-24 RM. Tendenz: sehr

| I'lißifl.

Helft Feuer verhüten!
Feuerschtitz-Wocl)e

vom 27. April bis 4. Mai 1930.
Feiierverhütungsbild des Verstandes
Der Deutschen Bernfsgeiiosseiischaften.
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  ”DURCHEM'STHWEIN „Km.   

Aus der ofsiziellcn Auftlärungsbroschüre
« »Feucrverhiitungi

Das Büchlein für alle“. 
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‘1' 1112 Ronfirmationsfleib aus Taft für Mädchen
von 14—16 Jahren Der vorn durch eine glatte Bahn

« cteilte Rock tst glorlig geschnitten und wird von glei
arbiger Spitze ergänzt L v o n - S (h n i tt erhält!

CGroßer Schnitt).

 

Dic Willllllisc llllll HllllllcialilllL "
Von Richard Euringer.
Das Kriegsbuch ,,Fliegerschule 4« von Rich.

Eurmger thanjeatische Berlagsanstalt, hom-
burg 36) ift eine männliche Ablehnung aller
Beiweichliihung und Sensationslüsternheit. Jn
diesem Buche ist der Krieg in seiner nationalen
und menschlichen Bedeutung erlebt und mit
hohem Ernst durchdacht. Jn folgendem schildert
er ein bedeutsames Ergebnis in Frankreich.

In der Fernie Hoogeschuur, nördlicli von
Odsterverne,· mit Front auf Whtschaete, nistete
eine Batterie des 6. Baherischen Reserve-Fuß-
artilleriesBataillons. Der Batterieführer, ehe-
maliger Fliigzeugführer, hielt mit uns Feld-
fliegern Kameradschaft. Wir erkiiiideten ihm
Ziele. schossen —- damals noch mit Leuchtpatroneii
—- seine Langkanonen ein, hatten ihm Lichtbilder
versprochen, die»verdeckte feindliche Stände, dann
aber auch die eigene Stellung nach ihrer Sicht-
barkeit festlegen sollten: denn sobald solch ein Nest
irgendwie sich kenntlich abbob, hob es Vernichs
tungsseuer aus. Und das muß man den Franz-
männern lassen: als Artillerie-Erkunder sind ihre
Flieger »Klasse« gewesen, wenigstens zu Kriegs-
beginn. tEs war um die Zeit erbitterter Ent-
lastungsangriffe zugunsten der bedrängten Russen
Mitte Dezember 1914.)

Auf den Bildern, die wir dann knipsteii. zeitli-
neten in frischem Schnee die Deckungsbauten
kaum, aber die Anmarschwege und Munitions-
masken der Batterie um so verdächtiger ab. Wir
ritten denn noch am selben Abend zum Stabs-
auartier vor, meldeten unsdurch Ferngespräch
an. Den Hauptmann persönlich erreichten wir
im Augenblick nicht, doch ließ er sagen, er erwarte
uns in einer kleinen halben Stunde an unserem
Treffpuiikt bei der «Wil-dkatze«. Wir sollten sie
übrigens nicht reisen, daß sie-uns nicht die Aug-en
auskratza

Ein Mann der Stasbswache führte uns. Wir
hatten gehört von jener ,,Wildkat3e«: nun er-
fuhren wir Einzelheiten:·Der Weg in die Sappen
des Abschnitts lief an»eiiiem zerschossenen Land-
haus vorbei, das in friedlicherenZeiten ein fran-
zösischer Notar seiner jungen Gattin gebaut und
mit Rosengärten imisponnen hatte. Aus einer
Liebesehe heraus war der Mann zu den Fahnen
gerufen. das Haus den Kämpfen zum Opfer ge-
fallen, der zärtliche Rosengarten erfroren, ein
wüstes Gestrüpp in verschneiter Trümmeröde
geworben. Anaesbote der deutschen Verwaltung-
»die verlassene Hei-im in gefahrloser«Z-one men-
schensivürdig unterzubringen, schlug diese mit der
Haßerklärung aus« sie werde nicht eher von der
Stelle weichen, ehe Frankreichs glorreiche Heere
ihr Besitztum wieder« hergestellt hätten. Einst
verwöhnt, eine glückliche man, war sie ein ver-
wildertes Weib, eine»,,Wildkatze« geworben. Die
um ihr Gemäuer schllch. Im Mund der Feld-
grauen hieß sie so.

Keine Kolonne ließ sie vorüber, ohne ihr
Fluchivünsche nachziischleusdern. Selbst den aibs
gekanwften Ablösungeii, die im« Morgengraueii

 

TM

.l 4452 Ren rinationsnelb aus schwarzem won eors
ette ftlr ädchen von 14——16 Jahren Den r-

gerteil ziert ein Smockmotio. Die eingexssten Uermel
schließen mit Plisseevolanis ab. pvons chnitt ab.

tGroszer Schnittx

------ —-.-—--—- —W—-.-s—

heiiiischlappten, sagte-sie Tod und Veistüinmelung -
vorher, suchte· sich einzelne Leute herauf» weis-
sagte ihnen ihr nahes Ende. Die Mannschaft
blieb die Antwort nicht schuldig. Gegen einen,
der ihr grob tun; streckte sie schweigend fünf
Finger aus« flüsterteishm etwas an, das er ver-
lachte und kaum Verstand. Als der Mann —-— einer
bon vielen —- bald nachher arniselig umkom,
spannen Legenden die Tatsachen weiter- Ehr-
furcht vor ihrem Kummer ver-hinderte Zwangs-
anordnungen. Den Truppen war übrigens ver-
boten, ihren Zurus zuserwidein.

Als wir des Bauwerks ansichtig wurden,
schickten wir den Geleitet zurück. Nebel hatte mit
Schnee gsekämpft. Nun sank frostig die rote
Sonne in scharfzockiges Gewölk. Glasig gespenstete
Schattenrisse Die Höhen lichteten sich klar in
jenem seltsamen LilasGelh das der Dämmerung
iioishergeshh Es summte noch einiges in den
Lüften. Ziemlich still lag die Front; solange
Flieger am Himmelkreistem verriet der Geschütz-
blisz seine Deckung nicht ohne Not. Hier uiid da-
auflebeiid, knackte das übliche Tacktack. »Auf zer-
trichterten Fußpfaden erreichten wir den Be-
stimmungsort. Kalt und verfallen duckte sich
unter verschobenem ‘Dach, was ein Landbaus
gewesen war.

Da wir unseren Mann nicht fanden, hatten
ivir Muße, uns umzusehen Plötzlich stieß mein
,,Fr·anz« mich an: hinter dem sinnlos gewordenen
Pfeiler einer ehemaligen Freitreppe,« reglos an
das Geinäuer gereckt, stand, in schwarzem Taffet-
kleid, _fröftelnD, mit kraiikhaft glühenden Augen
. 1' ein phantastisches Gesicht in der Leere der
Dämmerung. -

Das war sie. D"ie"«Wildkahe«l

„On les tuera",_ Deutete sie. mit einem Finger.
der aus schwarzem Ärmel stieß, über unsere Köpfe
hinweg in die Ferne:·,,Man wird sie töten.“

Eine Irre. -—— Grau über die bleiche Stirn
wehte iiiigekämmtes Haar. Es läßt sich-der Fluch
nicht wiederholen, mit dein sie sein oder mein
Geschlecht ausrottete bis in den Keim. «

Alsob die Verwünschung augenblicks sich be-
washrheiten wollte, summte am Himmel ein Flug-
zeiigheraus Sprengwölkchen knallten weiß ins
milchlge Grau. Ein paar Salven belferten.
_„8ermalmen“. überschrie sie fiel) heiser, „er

wird» euch zermsaln«ien, _euer Gedarm zerreißen,
aeluilal« »Es ist ein Franzosel C’est un
francais l“

Es war kein Franzose. Mit den blauweißs
roten Kokarden der Entente: ein englischer
Drift-0L .
Im Rauschen der Abwehr flog er- Strich —-

2000 Meter hoch —- auf uns au. Wir riefen die
Frau an. sich zu decken, als die erste Bombe schon
trachte. Aber sie kannte keine Angst. Theatralisch
warf »sie die Hande» zum Himmel, als rufe sie den
Gegrußten an. Vielleicht fah er das schwarze
Pünktchen. Aber er spähte wohl voraus:sin sol-
datischer Bravour zoa er die vorgezeichiiete Bahn-
ohne sich um apnells zu flimmern.
Oostaverne lud-er in·Rii-lie-seine Last ab.

Zur Konsiriiiation

Seihiiveiiiandiich foll Das Kommissar-nein Dein Ekuii
und der Würde des Tages entsprechend, in seiner Gesamt-
wirlungeinfach sein --— es braucht aber weder auf eine gra-
ziöse Ausgestaltung noch auf einen schönen Stoff zu verzichtenl
Man verwendet heute iiiel Seide-
Trepe de Chine, Georgettie, Seidenmarorain und Tast.
Daneben auch Samt und leichte Wollstoffe, deren neuartige,
leicht geireppte Arten (Wollgeorgette und Woll-Crepe de
Chine sind-wohl die beliebtesten) sich für die Herstellung der
flott geschnittenen, modernen Kleider außerordentlich gut eig-
nen. —- Die Formen der Konfirmatioiislleider weichen in
nichts von allem übrigen ab, was ein junges Mädchen sonst
trägt. Wir bringen auf unlerer Abbildung ein paar sehr
hübsche Konfirmationskleider in einfacher und in komplizierter,
eleganter Art. Für das erste IT 1112) ist jede Seide geeignet,
Die weich fällt. Dieses Modell wirkt nicht nur durch Die fehr
hübsche Schnittform, sondern auch durch die zarte, zipflig
ausfallende schwarze oder silbergraue Spitze sehr elegant. —-—
Das nächste Modell (J 4452) kann aus Wollstoff oder Seide
hergestellt werden; die Form mit der langen, ziemlich engen
Taille und dem in geschweifter Linie ansetzenden Plisseerock
ist sehr lleibiam. —- Das dritte Modell (I 1108) eignet sich
besonders für die Verarbeitung von Samt; die schlichte Taille
sowohl als auch der ziemlich weite Glockenrock, dem der glatte
Einsatzteil der Taille angeschnitten ist, sind jugendlich und
schmeichelnd. Eine einfache weiße Georgettegarnitur am
Ausschnitt und an den Ärmeln bildet eine anspruchslose,
aber hübsche Belebung. —- Das letzte Kleid auf unserer Ab-

f bilDung muß aus Seide hergestellt werden, denn für den
breiten Schulterkragen sowie für die schmalen Nüschen wäre
Wollstoff oder gar Samt völlig ungeeignet. --— 31| allen
Modellen sind LvomSchnitte erhältlich.
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T 1108 Ronfirmationsileib aus Samt für Mädchen
von 14—16 Jahren Der seitli und rückwärts tief
angehen!» Rock ist im Zusammen ang mit der hochge-
fit rten Vorderbahngeschnittem Linn-Schnitt erh.

CGroßer Geheim).

_— Mw—

„Encore nnl Encore uni Noch ein zweiterl«
susbelte die arme Frau, als werde der Himmel die
Schleusen auftun, Heuschreckengseschwader auszu-
senden. Aber diesmal täuschte sie sich: der,-da über
Wytschaete heraufrückte, war · ein deutscher
Kamerad. Ein normaler L.V.G. Mindestens
2000 Meter hoch, ging er sichtlich darauf aus,
jenem die Rückkehr abzuschneiden. Der Eng-
länsder schien ihn nicht zu bemerken. Aber plötz-
lich tackten Schüsse. Mit dein typischen Fern-
klaiig des Luftgefechts verbissen sich Selbstladers
Serien. (Man schoß sich damals noch mit Kara-
biiiern herum.) Wie erschlagen schwieg die Front.
Divisionen starrten hinaus. Es war nicht
besonders aufregendz aber mit wilden Freuden-
rufen feuerte Die Hasserin ihren himmlischen
Ritter an, daß er siege, daß er siegel

· Sie kannte die Kämpfer nicht mehr aus-
einander; sie verschwammen in düsterndem Dunst.
Plötzlich knallteii Wölkchen dazwischen, mit .er-
staunlicher Trseffsicher.heit; die Abwehr hatte-sie
angemessen. ·

. Nicht drei Längen folgten sich, da klappte säh
ein Flügel ein. Wie ein welk gewordeiies Blatt
klebte er am stürzenden Rumpf. der, um das ver-
bliebene Tragdeck wirbelnd, senkrecht steil zur
Tiefe bolzte. Es · mögen nicht viele begriffen
haben, »was da geschah: wie eine Spindel, am
Faden ihres Olauspnffs, spulte die slügellahiiie
Maschine unrettbar —- iiiid anälend langsan —
tiefer und tiefer . . . in den Tod. Raseiides
Feuer prasselte auf. Ich weiß nicht, ob es dem
Opfer galt oder dem fchwebenden Bristol Drüber,
Der wohl nicht wußte, wie ihm geschehen. Neben
uns stöhnte ein Weib. Sie hatte sich auf Die Knie
geworfen, eine Veteiide. Lautlos war der Schrei,
den sie schrie.

Selbst erschüttert und doch wie erlöst, als die
zerblätterte Maschine hinter Schattenrissen ver-
ninsken, sagten wir ihr ein Wort der Tröstimg:
»Es war kein Franzose. Es war ein Deutscher. .“
»Es war ein Menschl Ein SBatriot!” geisterte sie
aus dem Dunkel, ,,es« war ein Mensch, der fein
Vaterland liebte!”

Eine weiße Strähne
weint-e Hände.

Unser Freund, der Hauptmann, staunte, als er
uns» so beisammen fand. Unter wüster Schießeresi
ichlupfteii wir in den Uiiterstand der Batterie.
Versuche, die Reste des Fliigzeiiges zu bergen,
scheiterten, auch in der Nacht. Irdisches war zu
Staub zertrommelt.

Aber von jener Stunde an gab es keine »Wild-
fahe” mehr. Essenträger und Kolonsnen wollten
nicht glauben, was da geschah: Ein-e alt gewordene
Frau nickte ihnen bekümmert au. Manchem
machte sie ein Kreuz auf Die Stirn, aus scheu-er
Ferne. Grüß-e gab sie den Truppen mit an die
Ihren, an den Ihren, da drüben. Den Ver-
wundeten bot sie zu trinken. Sie hat keinen mehr
verflucht. Sie hatte einmal den Menschen gefehen,
liiiben und drüben, den Soldaten, der für seine
Heimat stirbt. Sie verehrte ihn in Trauer als
den, der die Völker berföhnt.

Haar neigte sich über ver-
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’I‘ 1109 Kleid aus Taft für Konsirmandinnen voi
14——16 “fahren
gesetzter Vorderbahn Unten sowie als Begrenzung des
cchultertragens Mühen. Lno..-Schnttt erhä il

Durchgehend Schnittsorin mit ein-

ich
(‚roher Schnitt).

Diagrammenimlefllmenhuiiiiilllhne
Freitag, 28. Februar. 9 Uhr: übertragung aus Dem

Provinzia iLandtags aal im Landeshaus Breslau: 5.
Mitteleuropäische s irtschaftstagung, 1. Begrüßungsani
sprachen, 2. Verhandlungsthema: ,,Wege zu einem Wirt·
schaftsbüiidnis«. 16 Uhr: Stunde der Fiau shausfrauens
bund Breslau), Praktisger Nachmittag: Jedem das Seine
—- au in der Küche üchenzettel — Rezepte. Marga-
rete Sittiche. 16,30 Uhr: Unterhaltungskoiizert, Leitung:
Franz Marszalet, Fuiilkapelle. 17,30 Uhr:-Kinderza-
tiing, Schnufftibus und der Zeitungsonkel, Peer Lhot,
Ewald Fröhlich. 17,55 Uhr: Schlesischer Vertehrsver-
band, ,,Schlesisrhe Städte: 4. birfchberg“, eine Plauderei
von Georg shallama, Direktor des Verkehrsamtes der
Ztadt Breslau. 18,10 Uhr: Abt. heimatkunde, Eouriöse
- dennoch würckliche historia von der hauptstatt Bresslau
wie auch der Schlesien geträulich erzehlet vom Erich
Landsber . 18,30 Uhr: Abt. Wirtschaft, Walter Bischofs:
»Wirtfchaftsethik eines Praktikers«, eine Vortragsreihe.
Schlußvortrag: »Die Moral von der Geschicht«. 18,55
Uhr: Beseitigung von Rundfunkstörungen, Postinspektor
Max Küster. 19,10 Uhr: Übertragung von der Deutschen
Welle, Berlin: Funkprobeschreiben des Deutschen Steno-

8 Minuten -— Tempo: 150
Silben). 19,25 Uhr: Für die Landwirtschaft: Wettervors
hersage sür den nächsten Tag. 19,30 Uhr: übertragung
aus Berlin: Zum Gedächtnis Friedrich Eberts (-s« 28.
Februar 1925), Gesandter a. D ‚hilDenbranD, M. D. R.
20 Uhr: libertraaung aus Berlin: Rückblick auf Schall-
platten, Jntendant Dr. Flesch 20,30 Uhr: Wiederholung
der Wetteroorhersage. 20,30 Uhr: Konzert, Leitung: Dr.
Edmund Nick, Schlesische Philharnionie. 22,10 Uhr: Die
Abendberichte. 22,35 Uhr: Abt. handelslehre, »Reichs-
kurzschrift. Wiederholungs- und Diktatstunde« von Elise
Orgler«-uiid Koiirektor sllltmaffer.

Sonnabend, 1. März. 15,40 Uhr: Stunde mit Bu»
chern, Referent: Eberhard Kuhlmann, Gedichte, Balladen
und Chansons, u. a. Marie Muthreich: Her im Glück,
Verla «L. h e e g e, Schweidnix 16,05 Uhr: bertraguiig
aus ‘Dnigsberg: Konzert, olist: Bronislaw Gimpel
(Bioline), Königsberger Funkorchester, Leitung: General-
musitdirektor hermann Scherchen. 17,30 Uhr: Blick auf
die Leinwand, Die {filme Der Woche, herbert Bahlinger,
Gad M. Lippmanm 18,05 Uhr: Zehn Minuten Espes
ranto, Alfred ftanufchle: »Die Umgebung von Liegnitz
(Die Seen, Walstatt)«. 18,15 Uhr: Abt. Berufsfragen,
Dr. Max Rittner: »Und nach dem Abitur?« 18,40 Uhr:
Ubertragnn von der Deutschen Welle, Berlin: hans
BredowsS ule, Abt." Sprachkurse, ,,Französisch für An-
fanger“, Lehrkuisiis von Gertrud van Eyseren und Lektor
Grander. 19,05 Uhr: Für die Landwirtschaft, Wetter-
vorhersage für den nächsten Ing. 19,05 Uhr: Abendm"usik,
Leitung: Franz Marszalek, Klavier-: Erwin Poplewski
Fiinkkapelle. 20,05 Uhr: Wiederholung der Wettervor-
hersage. 20,05 Uhr: Plaudereien mit jungen Staatsbür-
gern, 1. über Das Volkstum, Leitung-.Oberkaplan Alfons
hattet. 20,30—24 Uhr: Ubertragung aus Berlin: Tanz-
abend. 28—1 Uhr: Übertragung aus dein Messehof vom
Fest der»Bolksbiihne»Breslau und der Genossenschaft deut-
scher Buhnenangehcirigen Klappsitz und Gardine. 24
Uhr: Einzug der Mitglieder der Breslauer Theater.

 

Hclikkc (SEE.
Die Traditionen. England ist das Land der

Traditionen. ,,Billi), was verstehst Du unter Tra-
Ditionen?“ —- ,,Übersetzungen.« -— „Unfinnl Tra-
ditionen sind Dinge, die sich vom Vater auf Den
Sohn vererben. Bilde mir einen entsprechenden
Sah!“ -- ,,Beim Turnen sind mir die Traditionen
geplagt!“


